293. Donnerſiag den 15. Dezember 1859. 293. 


In ſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhäktnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
lat beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


en. . 3 innerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
zu in kan, wi Die, mit Annahme de See ige einen Zeitung Gele . 10 ue — hg 1 — mt 5 - der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, 
ı 4 BREITR 2 ön ie früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. R up: 
e 7 Fan 111 fieber zien an alltag en f 5 711 der Zeitungs- 6 rpedition, auch die Herren Kaufleute Joſeph Wache, Alten Markt Nr 76, A. Kunkel, Waſ⸗ 
Lerſtraße Ar 31 K er — abri b 8 8 eblauerſtraße Nr. 11, Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Grätzer, Berliner- und Müh ustmßen ecke Adolp Latz, Wilhelms⸗Platz Rr. 10, 
GR r. 31, — = 57 5 En. er aßen⸗Ecke Nr. 19, F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben der Apotheke, und 
oſch 2 50 ie richs⸗ 5 in = chuhmacherſtraße Nr. 1, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 1ſtes Quartal annehmen, und wie wir die Zeitung am Nachmittage um g Uhr ausgeben. 
. rg kann zwar iir hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 
zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


f f i 6 bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 
le N Arge nr können; 5 0 Musen erf Die Zettungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


wieder hierher zurück. — Der General der Infanterie v. Bonin J Kurfürftin Katharina, Gemahlin Joachim Friedrichs und Tochter des Mark 


7 a 85 „grafen Johann von Küſtrin, als ein Werk der Barmherzigkeit gegründet. r 
Amtli ri) e5. wird noch in dieſer Woche nach Koblenz abreiſen und das Kom er Abb orf diente zugleich zum praktiſchen Unterricht m junge Pa 


: „K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. mando des 8. Armeekorps übernehmen. Wegen ſeiner Ernennung mazeuten. — Geſtern war hier in vielen Kreiſen die Nachricht verbreitet, daß 
Sa Auen 1 05 Be Legallensroth Grafen von zum kommandirenden General hat Herr v. Bonin ſein Mandat der Staatsminiſter a. D. Dr. Flottwell mit Neujahr ganz in den Ruheſtand 


Branden dur f diſchaft in London, jo wie dem derſelben Ge⸗ ertreter des 5 85 irks niedergelegt. Bekannt⸗ treten wolle und man nennt bereits einen ſehr thätigen, vortragenden Rath im 

9 bei der Geſandtſchaft in . 4 bniß zur als Vertreter des 5. Potsdamer Wahlbe irls niedergelegt. Bekan ten wo d. t ber 1 
Ku en gan —— e Se yarslaaen lich wurde derſelbe erſt vor einem ierteljahre eh Miniſterium des Innern als künftigen Oberpräfidenten der Provinz Brandenburg. 
ing des von de 


Kreu ter des Conſtantiniſchen St. Georgs⸗Ordens und des Rit⸗ nachdem er wegen ſeiner Ernennung zum General der In anterie Breslau, 14. Dez. [Eine Viſitenkartengeſchichte. 
irie enter Rlafe Des glell Beere denz dem es gun ſein Mandat hatte niederlegen müſſen. — Der Handelsminifter iſt Kürzlich erhielt ein junger Mann einen Brief, welcher de — 
W i e e en 1 Oifforienmäler heute Morgen mit feinen Direktoren über Weimar und Frankfurt ihm geöffnet wurde. Bei Durchleſung deſſelben wurde ihm indeſ⸗ 
* w. ir en . Hradekat Profeſſor⸗ beigelegt worden. a. M. nach Koblenz abgereiſt. Der Minifter v. Auerswald iſt hier ſen ganz abſonderlich zu Muthe, indem er von einem weiblichen 
Negele 1a. „er Kammerherr, außerordentliche Geſandte und be. e a obwohl noch geſtern Abend ſeine Abreiſe bes Weſen mit den rührendſten Bitten unter Darſtellung der dringend⸗ 


Les wächlt te niet am Kalſerl. französichen Hofe, Graf von Pourta- | ftmmt war. I 10 we orte wurde, e und es ferner⸗ 
„von Paris. öf⸗ 1 a N ächſt die hin ni laſſen. Da der Empfä in Mädchen d 

3 „der Staatsminiſter für Handel, Gewerbe und öf Der geſtrigen Wahlmännerverſammlung wurde zunächſt die hin nicht mehr zu ver pfänger ein Mädchen des 

fette ae bee dt, nach Doing; der General⸗Malor und Mittheilung gemacht, daß die vorgeſchlagenen Kandidaten, Finanz: Namens (wie er am Ende des Briefes ſtand) nicht kannte, ahnte 


Dütmandeur der 2 Gntde-Ravallerie-Brigade, von Grieebeim, ve dan miniſter a. D. v. Rabe, Prediger Dr. Sydow und der Kammerger er eine Myſtifikation; indeß beſchloß er endlich doch, da auch die 
Led 1 n 1 Mi- richts rath a. D. Gottheiner, die Wahl abgelehnt hätten; ebenſo jei | Wohnung der Schreiberin angegeben war, dorthin zu gehen und 
aſterlaldenttdten Mat Lean und Delbrück, nach Mainz. der Kreisrichter a. D. Schultze⸗Delitzſch verhindert, an dieſem Abend nähere Forſchungen anzuſtellen. Dies geſchah, und nun ergab ſich, 
Denn ſich der Verſammlung vorzustellen. Hierauf hielt der Ritterguts⸗ daß das Mädchen im Anfange dieſes Jahres an einem beſuchten 

Nr. 200 des St. Aug. 8. enthält Seitens des k. Miniſtertume des In. beſißer v. Hennig ſeine Wahlrede; er macht darin zuerſt auf die Spaziergange einen Herrn kennen gelernt hatte, mit dem es bald 
dern einen Befcheid vom 24. Okt. 1859, daß Eltern welche ohne eigenen Haus. Fehler unſerer Regierung aufmerkjam;: es wird ihm zu viel regiert in nähere Beziehungen trat. Da diefer Herr jedoch jedenfalls zu 
tan ſich dem felbftändigen Hausſtande eines Sohnes anſchließen, zur Entrich-⸗ und bevormundet, und überall zeige ſich Stabilität. Abgejhafit | gewiſſen Lebemännern gehörte, legte er ſich um der Zukunft willen, 
zung eines beſonderen Einzugsgeldes nicht verpflichtet find. will er wiſſen den Stontögerichtähor das Gejep von 1853 über | einen fremden Namen bei, den er durch 3 einer Viſi⸗ 


— ’ di llirung, das Gejeg von 1855, Beſtrafung des Gefindes, tenkarte als feinen rechtmäßigen zu erkennen gab. N ts deſtowe⸗ 
Ä A unelizung Dafür fir. er 2 555 Gelege: Abgrenzung niger war er weder Inhaber dieſes Namens, noch der —— 
Telegramm der Poſeuer Zeitung. g der Wahlbezirke, Gemeinde-, Kreis-, Bezirks⸗ und Kommunalord⸗ 


Karte, auf der überdies der Charakter des wirklichen Eigenthümers 
ſtand, und ſo war es gekommen, daß, als er ſein Spiel er be= 
kommen, der oben genannte Empfänger des Briefes das wenig 
erfreuliche Schreiben erhalten hatte. (Br. 3) 


Neufahrwaſſer, 12. Dezbr. [Die Schraubenkor⸗ 
ae — r 08 a*], ent Kapitän z. S. Sundewall, 
geſtern Abend gegen r von der hieſigen Rhede nach Ports⸗ 
mouth abgeſegelt. (D. D.) lee Ha 


; „nung, Grundſteuer⸗ und Ehegeſetz. Der General v. Brandt, der 

paris, Ponnerſtag, 15. Ptzember. Pet heutige „Moniteur ihm folgte, faßte ſich ln 9 5 8 auf die Wichtigkeit 
meldet: Geſtern hat der neue öſtttichiſcht Gefandie, ‚Fürft Setter- der Reorganiſation des rmeeweſens hin, erklärte aber dabei, daß 
nich, in ſtierlicher Audienz dem Kaiſet feine Kreditive überreicht, Alles, was in den Zeitungen bereits über dieſe Frage verbreitet 
indem dabei erklärte: Der Kaiſer habe ihn beauftragt, über- worden ſei, auf leerer Erfindung (2) beru e. Schließlich ſprach er ſich 
2 Werth er auf die perfänliche Freund- dahin aus, daß er zwar nicht abgeneigt ſei, ein Mandat zu über⸗ 
Jugend datzuthun, welch hohen Werth inem haifer- nehmen, daß er aber auch wegen feiner 70 Jahre wünſche, daß 
ſchaſt Sr. Mojeftät lege; und d en a er cin bie 155 eigen anderen ehemaligen Militär, 89 0 Se: 9 0 
angenehm ſein werde, \ v. Luck, übertragen werden möge. Der Geheimrath a. D. Ker ga 

he en um alle Vertrauens ſich immer mehr But 1 aße an Melerie erst ic 2 0 fe en ehe 
ß f ws fo eng ver- irektor der Realſchule zu Meſeritz geweſen iſt. Er hat ein Sehr 
dation zu fehen, mit welchen dit Interefen Europas ſo eng bewegtes Leben geführt und will ea ndont geerntet haben. 
ft ſeien. Das Miniſterium hat nicht feine ganze Zuſtimmung; nur Graf 
Der Kaifer antwortete: „Ich hege dit N 24 7 7 v. — era > jeine men Freunde ; 

u ie Beni welche zwiſchen dem Kai den Kultusmiuiſter ſieht er in den Fußtapfen feines orgänger 
Ber 2 e dr 45 hergeſtellt find, nur wandeln, die Re ulative will er abgeſchafft wiſſen ze. Schließlich 
ſtrundli können durch eine recht onfmerhfame Prü- las Prof. Mommſen ein Schreiben des Dr. Veit vor, in welchem 
eundlicher werden könne : aiſerrriche. Leit- der Kreisrichter Schultze der Verſammlung auf das Dringendſte 

fung und Perückſichtigung der Intereffen beider K ‘ 4 hohen empfohlen wurde. Wie es allgemein heißt, wird dieſer heute Abend 
en ich den Kaiſet gefehen, lege ich ei e lige ſichfpräſentiren. un 1957 nach dem 17 55 3 
tt t Freundſchaft. Und di mung noch eine Fraktionsſitzung halten; wahrſcheinli werden 
gute l 7 1 e ich zweifle nicht daran — aber auch die übrigen Wahlmänner ſich zu einer ſolchen vereinigen, 
noch p hen 3 ; den durch die Wahl eines Gefand- denn bis dieſen Augenblick hat man ſich noch nicht für eine Kandi⸗ 
eförbert und beſefigt ve 1 bekannt if und welcher datur entſchieden. Nach den geſtrigen Wahlreden zu urtheilen, 

„ deffen verſöhuliche Gefinnung fo wohl behan tung befigt.“ hat der Geheimrath Kerſt die meiſten Chancen, doch möchte man 
ſo großen Auſpruch auf mein Vertrauen und meine Achtung auch wieder gerade nicht gern ihn wählen. 


5 , ä i on 

„ Prinz Jerome iſt, wie en EN ee fin a W Dei 818 lun, cher Ürmenmeien; Wie 
e U [3 > 

ener Lungenentzündung befallen worden. e p ) u wichtig 


Maaßregeln nicht gedient ift, und ganze Maaßregeln will man nicht 
weil ſie einen Syſtemwechſel involviren würden. Der ganze Bech⸗ 
ſel, den wir erlebt haben, beſteht darin, daß unſere Junkerpartei mit 
ihrer n und ihren feudalen Reminiszenzen verſucht 
woran Bach's zentraliſirender Büreaukratismus geſcheitert. Die 
öſtreichiſchen Hochtories find auch guter Dinge und glauben das 
Heft in Händen zu halten. Daß wir damit keine Verbeſſerung et» 
reichen, liegt auf der Hand; wir ſtürzen eben aus der Seylla in die 
Charybdis. Ich werde gelegentlich über die Agitation aa Jun⸗ 


2 lege iſt überall die Behandlung der hülfsbedürftigen Kranken durch beſonders N : E z % 7 0 
Burand ſehr bedenklich. — Armenkommiſſton angeſtellte Aerzte, — die Verſorgung jener mit gu⸗ Hk en A im 9 asp einführen. Jeder Offizier der 
(Eingegangen 15. Dez. 1 Uhr 45 Min. Nachm.) ten Arzeneien. Es find in dieſer Beziehung oft Klagen laut geworden und die | P reich chen rmee ha e jetz einen Diener, den das Aerar ver 
9 Kommunalbehörden bereiten in dieſem Augenblick Abhülfe vor, namentlich durch pflegte. Dieſe Begünſti ung der Offiziere joll aufhören, wodurch 
— 2 — einen neuen Kontrakt mit den Apothekern, durch zweckmäßige Arondirung ‚der die Löhnung und Verp egung von 27.000 n, ir 
Medizinalbezirke und genaue Beaufſichtigung der in denſelben fun irenden Sa⸗ denn ſo ſtark beiläufig iſt das Dienft D ann erſpart wird, 
D t d nitätsbeamten. Das wären allerdings Maaßregeln, die als weſentliche Fort. Reduktion der öſtreicht 2 perſonal der Offiziere. Dieſe 
eutſchland. ſchritte in der Verwaltung unſers Armenweſens begrüßt werden würden. Die eduktion der öſtreichiſchen Armee würde die Staatsausgaben al⸗ 


1 i : l⸗ Errichtung einer Armenkommiſſion für Berlin iſt lt, wie das preußiſche Kö⸗ 
ange Peenten (Berlin, > Dez. [Vom 901 8 ; 4 2 ri . . f e e 
mit 8 enh eit] Der Prinz egent arbeitete heu e er f 1758 von Friedrich Wilhelm L in eine Armendirektion verwandelt, deren Vor⸗ 

it den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz, und ließ ſich figender ſtets der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten fein jollte, Die Mit- 
empffi oda Geheimrath Illaire — halten. Um 11 Uhr — mene 7 — g wobei her Ei benen le 3 

ng Höchſtderſelbe den General Fürſten v. Radziwill und er⸗ meiſter), zwei Pröbite, der Hofapo „Sie bezogen kein Gehalt, 

thei teten ihre Mühwaltungen im Dienſte der Menſchenfreundlichkeit als Eh⸗ 
9 25 88 Den großherzoglich mecklenburgſchen Hofmarſchall — 2 5 Mi a der Städteordnung ee 55 Armenpflege auf 
herr v. W n eine Audienz. Mittags hatte noch der Geſandte Frei⸗ den Magiftrat über und im Jahre 1819 wurde die heutige ſtädtiſche Armenkom⸗ 

err b. Werther die Ehre des Empfanges, welcher die Orden ſeines miſſion niedergeſetzt. Die Medizinal⸗Geſchäftsführung wurde in 13 Bezirke ge⸗ 
verſtorbenen Vaters überreichte. Um 5 Uhr war beim Prinz⸗Re⸗ theilt, in jedem derſelben find ein Armenarzt, drei Geburtshelfer und ein Chi- 
genten Tafel, zu welcher außer den Mitgliedern der königlichen Fa⸗ rurgus beſchäftigt, die ihren beſtimmten Stellvertreter haben. Die us ſtellen 


n f d d alle Apot der Stadt die verſchrieb 
milie auch die Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz, und meh⸗ Krankenſcheine aus, an Wet der Offizin ii den Kranken abetlaſſen. Auf. 


tere höhere Militärs Einladun en erhalten hatten. — Die Frau Ar nei a der neue Kontrakt mit allen Apotheken (etwa 30) ger 
roßherzogin Mutter von Meclenburg wird ſich in nächſter Woche f Als die Armenpflege noch Sache des Gouvernements war, ik. 
zur Fei Weihnachts ; 5 chloſſen w otheke die Arzneien für die Ar men, für die Charite und mehrere 
1 ſeſtes nach Schwerin aurächbegeben, nach fete de Dofap und Sofpitdler frei. Für die Hofapotheke beiteht noch heute 

ein Feier aber zu einem längeren Beſuche an unſerem Hofe wieder Bir auch von den Minifterien des königl, Hauſes und der Medizinal. 
Lutreffen. Die Prinzeſſin Alexandrine fuhr heute Nachmittag zum | Aue Aegenheiten reſſortirende Kommission. Nach im Laufe dieſes Jahres war 
eſuch der Königin nach Potsdam und kehrte erſt Abends von dort | Gehe ath Schönlein erſter Kommiſſarius. Sie wurde bereits 1598 von der 


ben Fönne. Ich glaube genau unterridtet zu fein, wenn ich Ihnen 
melde, daß dieſe Reduktion der ale: beſchloſſen wurde in Folge 


und damit haͤlt man ſich jeder energiſchen Maaßregel im Sinne 
des Fortſchrits überhoben. In dieſem Wahne lebt man hier, wäh⸗ 
rend in Paris die „ungariſche“ Frage bereits zurecht gelegt wird. 
Und da ſoll man an eine ernſtliche Reduktion des Heeres e 


\ te nicht 
vier Wochen lang ein Heer von 400,000 Mann entbehren. — Man 


will jetzt in Ungarn ene gegen die „Wühler“ (nämlich die Pro⸗ 
teſtanten) einſchretten eulich fand Haacch e bei mehreren Su⸗ 
perintendenten Hausſuchung ſtatt. Man hoffte kompromittirende 
Papiere bei ihnen zu finden. Mehrere dieſer Superintendenten er⸗ 
klärten, daß ſie ihre Papiere nur der Gewalt weichend ausliefern 
würden. Man erbrach ihre Wohnungen und Pulte und nahm weg, 
was man fand. Der Superindent von Komorn verſchloß das Thor 
ſeines Hauſes und verweigerte i ) 

ei fand merkwürdigerweiſe in der ganzen Stadt keinen Schloſſer, 

er ihr den Liebesdienſt erwies und die Thüren und Kaſten des 
Superintendenten erbrach. Man mußte ſchließlich den Büchſenſpan⸗ 
ner aus der Feſtung kommen kalten der das Geſchäft verrichtete. — 
In der Nähe von Stuhlweißenburg ee fi) der Ort, wo Gör⸗ 
gey im Jahre 1849 den öſtreichiſch geſinnten Grafen Zichy erhän⸗ 

en ließ. Neulich wurde an derſelben Stelle eine auf kaiſerlichen 

efehl erbaute Todtenkapelle eingeweiht. Sofort wurde in Peſth 
eine Gegendemonſtration 1 5 Die ungariſchen Magnaten 


verſammelten ſich im Nationalkoſtüm in der Peſther Franziskaner⸗ 


„um einer Todtenmeſſe für die in Arad hingerichteten 9 In⸗ 
ſurrektionsgenerale beizuwohnen. Die Verſammlung ging nach der 
Meſſe lautlos auseinander. Die Kirche war von Militär und dem: 
wa von Volkshaufen umſtellt. Die Behörde enthielt ſich des 

nſchreitens. — Bei dem altkonſervativen Grafen Szechenyi, der 
— Käsmarker Proteſt gegen das Proteſtantengeſetz hervorgeru⸗ 
en 
rere Briefe weggenommen. Der Graf kam nach Wien und offe⸗ 
rirte der Regierung eine Bewegung zu Gunſten des Patents. Angſt 
iſt wie Hunger eine ſchlechte Rathgeberin. So ſind dieſe Altkonſer⸗ 
vativen. (Br. 3.) 


— l[Reaktionäre Beſtrebungen.] Der verderbliche 


Einfluß der Reaktion macht reißende Fortſchritte und tritt von 
Tag zu Tag fühlbarer aus der anfänglichen Dunkelheit heraus; 
über das einen Augenblick zu friſcherem Leben erwachte Oeſtreich 
breitet ſich wieder der graue Himmel der Hoffnungsloſigkeit und 
Reſignation. Der ſicherſe Gradmeſſer der politiſchen Temperatur, 
die Situation der Preſſe, zeigt auf den Gefrierpunkt; eine Regie⸗ 
rung, welche nicht mehr ertragen kann, daß ihre Handlungen einer 
offentlichen Erörterung unterzogen werden, mag das Vertrauen 
noch ſo ſehr im Munde führen: es fruchtet nichts mehr, die Ver⸗ 
ſprechungen ſind zu werthloſer Scheinmünze geworden, man hält 
ſich an die Thaten. Vergebens haben La einige Schönfärber ber 
müht, die öffentliche Meinung über die Tragweite der neuen Preß⸗ 
verordnungen zu täuſchen; die Folge hat es gelehrt, wie ſehr die 
Beſtürzung aller Wohlmeinenden gerechtfertigt war. Die ſyſtema⸗ 
tiſch ausgetheilten Verwarnungen (drei in fünf Tagen!) haben be⸗ 
wieſen, daß der Staat empfindlich geworden iſt, und das gereizte 
Stimmungen bei den ernſteſten Entſchlüſſen folgenſchwer in die 
Wagſchale fallen. Man will die Preſſe knebeln, und wenige Tage 
haben genügt, um dieſen ſchon lange beabſichtt ten Schlag zu einer 
traurigen Wahrheit zu machen: ein einziger lick in die Journale 
zeigt, wie unſere „Reformen“ ausſehen; noch kämpft hier und da 
ein vereinzeltes Organ ängſtlich und ſchüchtern den letzten Kampf 
gegen den übermächtigen Druck, aber bald werden auch dieſe ver⸗ 
zweifelten Verſuche verſtummen und verſchwinden. Wenn es noch 
eines Kommentars zu dieſen Zuſtänden bedürfte, ſo könnte man 
ihn in den nachſtehenden Worten finden, mit welchen kürzlich ein 
angeſehener Mann, der in der Lage iſt, ſehr gut unterrichtet zu ſein, 
die Stimmung in maaßgebenden Kreiſen charakteriſirte: „Man 
iſt pikirt,“ ſo un er, „über die Haltung der Journale; es darf 
nicht zugegeben werden, daß ein Paar Zeitungsredakteure ſich zu 
Hofmeiſtern der Staatsgewalt aufwerfen; dem Dinge muß ein 
Ende gemacht werden.“ Und man hat ein Ende gemacht. Gebe 
Gott, daß es der Regierung gelinge, alle Steine des Anſtoßes, welche 
fie noch zu überwinden hat, ſo leicht aus dem Wege zu räumen, wie 
dieſen. (Z. f. Nd.) 1113 
[Die Miſſion des Grafen Rechberg.] Wir er⸗ 
fahren, daß nun definitiv die Abreiſe des Miniſters des Auswärti⸗ 
gen, Grafen Rechberg, zu dem in Paris zufſammentretenden euro⸗ 
päiſchen Kongreß beichloffen ift. So groß auch das Vertrauen in 
die diplomatiſche Gewandtheit des neuen Botſchafters, Fürſten 
Metternich, iſt, ſo ſcheinen doch beſondere Gründe vorhanden zu 
ſein, welche die Anweſenheit des Grafen Rechberg in Paris noth⸗ 
wendig machen, und zwar Gründe, die nicht direkt mit deut Kon⸗ 
Nolde m Fair ſtehen. Wer während der Dauer der 

bweſenheit des Miniſters des Auswärtigen den Vorſitz in den 
Konferenzen führen wird, iſt zwar noch nicht entſchieden, aber es 
dürfte nicht unwahrſcheinlich ſein, daß damit Grech Wilhelm, 
Chef des Armee⸗Oberkommando's betraut, würde. (Br. Z.) 

— [Die Reformen im Kirchenſtaat.] In Betreff 
der Verhandlungen zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und dem Tui⸗ 
lerien⸗Kabinet über die von dem letztern vorgeſchlagenen Reformen 
vernimmt man nachträglich einige Details, welche einen Fingerzeig 
abgeben, wieviel in dieſer Beziehung von der römiſchen Regie⸗ 
rung zu erwarten iſt. Zunächſt ſuchte die letztere den Satz zu be⸗ 
weiſen, daß im Kirchenſtaate nur die Prinzipien der Kirche, d. h. 
das kanon 00 Recht, regieren könnten. Die Regierung des Kir⸗ 
chenſtaats müſſe daher in ihren Spitzen eine klerikale bleiben; da⸗ 
gegen brauche die Verwaltung in alen ihren Organen bis zu den 
unterſten Kreiſen hinunter keine ausschließlich klerikale zu ſein. Die 
papftlihe Regierung habe dies auch bereits erkannt, wie dies aus 

em Umſtande hervorgeht, daß auf 6854 Beamte aus dem Laien⸗ 
ſtande nur 125 Geiſtliche kommen. Die Finanzverwaltung des 
Kirchenſtaates wird dann von der päpſtlichen Regierung als eine 
muſterhafte bezeichnet und dies auch zu beweiſen geſucht. Gegen 
die Einführung des Code Napoleon ſpricht ſich die päpſtliche Re⸗ 
gierung ebenfalls ganz entſchieden auz. Der Kirchenſtaat 
werde niemals die Zivilehe einführen, da die Kirche die Zi⸗ 
vilehe gar nicht als Ehe anerkenne; eben jo wenig köune von einer 
religiöſen Gleichberechtigung, ſondern nur von christlicher Duldung 

egen Andersgläubige die Rede ſein. Die Nothwendigkeit der Re⸗ 
bah in der Rechtspflege werde anerkannt, und ol das Ver⸗ 
prechen geleiſtet worden ſein, 1 8 ſo weit ſie wirklich ein Be⸗ 
dürfniß Ans, durchführen zu wollen. Eine ſchriftliche Verpflichtung 
beſteht 1 nicht, und ſoll eine ſolche auch nicht verlangt worden 
fein. (Schl. 3.) 


nn — [Die öftreihiiche Ammeftie; eine Verord⸗ 
nung Radetzky 8.] In Folge der vom Kaiſer von Oeſtreich 


Auf ihrex Reiſe dür 


der Polizei den Zutritt. Die Poli⸗ 


B. hat man gleichfalls Hausſuchung gehalten und meh⸗ 


zugedachte (inzwiſchen jedoch abgelehnte) Ernennung zum 


* 


ertheilten Amneſtie find einige Lombarden, welche in der . 5 


Peterwardein entweder en nach oder als politiſche Strä 
linge lebten, zus ihten Familien nach Mailand zurückgekommen. 


an vielen Orten von der Bevölkerung erkannt und mit Kundge⸗ 
bungen begrüßt. Man iſt nun neugierig, zu erfahren, ob die Am⸗ 
neſtie ſich auch auf die Venetianer, welche in der letzten Zeit arre⸗ 
tirt wurden, erſtrecken wird. — Die „Opintone“ bringt aus dem 
Archive der militäriſchen Staatspolizei, welche von der 5itreichiichen 
Regierung im letzten Dezennium in der Lombardei gehandhabt 
wurde, eine intereſſante Verordnung des Marſchalls Radetzky vom 
19. Juli 1851, welche damals eine 
zuſtandes verfügte und die Gemeindevorſteher für die politiſchen 


Demonſtrationen, die im Bereiche ihrer Gerichtsbarkeit vorfallen 


würden, verantwortlich erklärte. In jener Verordnung wird unter 


Anderm verfügt, daß alle diejenigen, welche des Hochverraths ſchul⸗ 


dig ſind, aber deſſen nicht durch gültige Beweiſe überführt werden 
können, nach einer Feſtung zu deportiren ſind. Zur Begründung 
dieſer Anordnung berief ſich Radetzty auf eine Verordnung des 
Hofkriegsrathes vom 12. Oktober 1813, worin eine ſolche Behand⸗ 
lung, nämlich präventive Einſchließung in ein Feſtungsgefängniß 
für poche Perſonen angeordnet wird, welche des Wee 
mit dem Feinde beſchuldigt werden, ohne daß man dafür einen 
weis herſtellen könne. 


Hamburg, 13. Dez. [TTelegraphenverbindungen.] 
Nach einer Mittheilung von dem Vorſtande der Station zu Hel⸗ 
goland iſt zu ſchließen, daß die Herſtellung einer telegraphiſchen 
Verbindung mit jener Inſel, ſowie auch nach England via Helgo⸗ 
land, eine vollendete Thatſache und die Benutzung des Telegraphen 
von Seiten des Publikums in kürzeſter Zeit erfolgen dürfte. (9:6) 


Holſtein, Kiel, 12. Dezbr. [Hof angelegenheiten; 
das Miniſterium für Holſtein] Die dem Prinzen e 
ouver⸗ 
neur in Holſtein ſteht mit einem Plane des Minifteriums, beſon⸗ 
ders des Miniſters des Auswärtigen, in Verbindung, die Differen⸗ 
zen, die bis jetzt zwiſchen dem Hofe und den prinzlichen Familien 
beſtanden, auszugleichen. Die Prinzeſſinnen haben ſich bisher jeder 
Annäherung abgeneigt erwieſen, und ſomit dürfte eine Verſetzung 
derjenigen, die in dieſer Abneigung beharren, anderswohin ſich als 
ein zweckmäßiges Auskunftsmittel anempfehlen. Wir erfahren aus 
uter Quelle, daß von ruſſiſcher Seite Sr. Majeftät eine Mitregent⸗ 
ſchaſt ugemuthet worden iſt. Natürlich iſt dieſe Zumuthung in 
höchſt ſerundſchafticher Weiſe geſchehen. — Nachrichten aus Kopen⸗ 
hagen beſagen, daß man dort noch immer auf die Annahme des 
holſtein⸗lauenburgſchen Portefeuilles durch Baron Heintze hofft. 
Als das Programm des Baron Heintze, der auch von andern Sei⸗ 
ten als der berufenſte Miniſter für Holſtein genannt wird, deſſen 
Eintritt unter dem gegenwärtigen Miniſterium man aber bezwei⸗ 
felt, werden aus Kopenhagen folgende Sätze mitgetheilt: 1) Auf⸗ 
gebung des Weges neuer Wer andlungen zwiſchen deu däniſch⸗ 
ſchleswigſchen Reichsrath und der hoffteintigen Ständeverſammlung; 
2) Anerkennung der Unzulänglichkeit des durch das königliche Pa⸗ 
tent vom 23. September d. 3. angeordneten Proviſoriums; 3) ſo⸗ 
fortige Einleitung direkter Verhandlungen mit den holſteinſchen, 
demnächſt auch mit den ſchleswigſchen Provinzialſtänden auf der 
Baſis einer Dezentraliſation der bisher als gemeinſchaftlich behan⸗ 
delten Angelegenheiten, bis an die Grenze des für die Exiſtenz eines 
Geſammtſtaates Nothwendigen, und einer ſolchen Theilnahme jedes 
Staatstheiles an der Behandlung der gemeinſchaftlich bleibenden 
Gegenſtände, daß keiner der Majorität des Andern ſtets und für im⸗ 
mer unterworfen ſei. (H. N.) 


Mecklenburg. Sternb erg, 11. Dez. [Vom Land: 
tage.] In der geſtrigen Sitzung des Landtages gab Pogge⸗Jas⸗ 
bnitz folgendes Diktamen ab: 8 

Die vielen Vorkommenheiten der letzten Landtage geben mir Anlaß, mich 
darüber zu meinen n zu äußern. Wir haben Vorlagen N55 
wie die über den Eiſenbahnbau, Über die Reform unſerer Steuer⸗ und 90 er⸗ 
hältniſſe, die von der allerhöchſten Bedeutung für das Land von Tauſenden 
unſerer Mitbürger ersehnt waren. Sie find geiheitert; nicht an der Majorität 
Haan Ständeverſammlung, ſondern an den beſonderen ſtändiſchen Einrichtun⸗ 


e= 


gen „an der itio in partes, an dem Mangel an Verpflichtung der einzelnen 
tändemitglieder, hier zu erſcheinen, an der en der Ständemitglieder 
vor der übrigen Bevölkerung. Eine Minderzahl der Landtagsverſammlung, 
die in ihrem ſpeziellen Stande zu einer Dajorität wird, kann Inn Willen ge⸗ 
en den Willen der Mehrzahl der Landtageverſammlung durchſezen. Ich ber 
aure, daß dieſe Berhällnſſſe ſolche Erfolge mit ſich führten. Hätten wir unfere 
1 noch aus dem Ende der vierziger Jahre mit ihren ver⸗ 
pflichteten Vertretern, ich glaube, es wäre längſt anders gekommen in Mecklen⸗ 
burg. Damals wurde doch die Eſſenbahn fertig gebaut und eine Bank einge⸗ 
richtet, die uns viel Verdienſt brachten. Als wir unſer Korn zur Zeit des orien. 
taliſchen Krieges abfepen konnten, als beide Inſtitute uns in den ſchlimmen Jei⸗ 
ten der Kriſis über manche Verlegenheiten hinweghalfen, hat gewiß Mancher 
mit Dankgefühl ſich derjenigen Leute erinnert, die an dem Zuſtandekommen je⸗ 
ner Juſtitute mitwirkten. Unſere Steuerverfaſſung wäre längſt reformirt, der 
neue Eiſenbahnbau bewilligt. Wir Gutsbeſitzer wären freie Eigenthümer unſe⸗ 
res Grund und Bodens geworden und könnten unbe indert von Lehnsgeſetzen 
über unſer Vermögen disponiren 1 Gunſten unſerer Familien. Der Mecklen⸗ 
burger hätte das Recht und die V Solche nen Grundbeſitz zu erwerben, 
wenn er das Vermögen dazu hätte. Das n dem Lande hingegeben, 
würde die Mittel geboten haben, einen freien Mittelftand entſtehen zu laſſen, 
der Brot, Verdienſt und Unabhängigkeitsſinn in alle Klaſſen der Bevölkerung 
getragen haben würde, der Mecklenburger hätte hier das gefunden, was er in 
Amerika ſuchte, Tauſende von fleißigen Leuten wiren uns erhalten. Wir ſtän⸗ 
den alle unter einer Gerichtsbarkeit; der kleine Mann * nicht nöthig, auf 
6 und 8 Meilen Entfernung ſich ſein Recht wider die höher Geſtellteren zu 
ſuchen. Juden und Chriſten wären gleichgeſtellt, und hätten ſich gemeinschaftlich 
vereinigt, um das Wohl ihres Vaterlandes zu befördern. Dieſes und vieles An⸗ 
dere waren die großen, ſchönen Rechte und Vortheile, die in ſicherer Aus cht 
ſtanden. Hatte die neue Derfaflung auch ihre Mängel, jo wie jedes Menſchen⸗ 
werk, man hätte ſie reformiren können. Durch dieſe Kompromißinſtanz haben 
wir dieſe Vortheile verloren und hat der —— danach weſentliche 
Rechte eines freien Mannes eingebüßt. Hätten wir Pripflegirten auch Manches 
aufgegeben, wir le in Anderem reichlichen Erſaß gefunden, Seit jener Zeit, 
ſeit 9 Jahren, iſt in dieſer Richtung wenig geſchaffen. Wenn nun auch die 
Kompromißinſtanz das Staatsgrundgeſetz bejeitigte, wenn ſie u. die Einbe⸗ 
rufung eines neuen Landtages vorſchrieb, ſo konnte je meiner Anſicht nach; 
nicht die einmal gefaßten Landtagsbeſchlüſſe wieder aufheben, wonach Stände 
ſich erboten, ihre bisherigen grundgeſetzlichen Landſtandſchaftsrechte (. Raabeſche 
Sei. Samml. Bd. IV., pag. 601) aufzugeben; fie konnte nicht all die öffentlich 
laut ausgeſprochenen een re zurücknehmen, die der Mecklenburger, wenn 
auch ſchweigend, in feinem Gedächtniß bewahrt, auf deren Erfüllung die meck. 
lenburgiſche Bevölkerung, meinem Gefühle nach, wenn ich auch kein Forſſt bin 
noch heute ein Recht hat. Wenn nun jetzt, wo unſere Hoffnungen auf Verbeſſe⸗ 
rungen in unſerem Vaterlande geſcheitert find, wo man erfährk, daß jahrelange 
Bemühungen , Arbeit, Reifen, wochenlange Abweienheit von Haufe, Verſäum⸗ 
niß und Geldausgaben, Alles umſonſt fein ſoll, jo hat man gewiß das Recht, 


Ungarn wurden ſie, tro er Kleidung und 
der Behandlung als gemeine Sträflinge von Seiten der Behörden, | 
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erſchärfung des Belagerungs⸗ | 
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eines Menſchen H 
habe * Zeit keinen desfallſigen Antrag 


doch ohne Erfolg bleiben würde. Ich habe mich aber ae en rl 
öffentlich aus“ 


66 


zuſprechen. 4 ER, 

Großbritannien und Irland. 
London, 12. Dez. [Kobu 
8 W ee Dr. 8 
„Free Preß“ (Mr. Urguhart) ein Schreiben gerichtet, deſſen Kenntuißnahme 
und Veranfaſſung auch für deuͤtſche eh nicht unihtereſſn fen Are P. 
Fiſchel iſt der Verfaſſer der bekannten antinapoleoniſchen Broſchüre „ die Despo⸗ 
ten als Revolutionäre“, welche ſeiner Zeit zu Berlin unentgeltlich verthellt und 
als die Aae eines deutſchen Fürſten angeſehen wurde. Der italieniſche 
Krieg war ſchon faft vorüber, als die Flugſchrift in engliſcher Ueberſetzung und 
zwar geradezu unter dem Namen des Herzogs von Sacsien-Roburgr Gotha er⸗ 
2 75 Der Erfolg war kein unbedeutender. Obſchon von den größeren Blat 
ern lc auf ſeinen koburgiſchen Urſprung hin ignorirt, drang das Heflchen 
doch in die Behauſung aller geblldeten Leute, die ſich hierlands uberhaupt mit 
Politik beſchäftigen; und dem Grade der Verbreitung entſprach das Auffehen, 
welches der Inhalt hervorrief, oder vielmehr der vermuthete Autor. Ihre e 
ſer werden ſich erinnern, 8 ſeit 995 zu den Handwerkskniffen DEN 
„Times“ und ihrer Nachtreter Auf dem Gebſete des en fie ge 
hört, jeden Verſuch zur Beſchränkung der minifteriellen Allmacht Seitens der 
Krone als ein Attentat des Germaniemus und Koburgismus auf die Freibell 
Englands darzuſtellen. Bei a der zwangsweiſen Entlaſſung Lord 
Palmerſton's nach ſeiner eigenmächtlgen Auerkennung des Napoleontichen Staat” 
ſtreichs nahmen dieſe Angriffe einen ſo perſönlichen und gemein radikalen Char, 
rakter an, daß ſchon die Hemlchtel eine genauere R apitulirung verbieten 
würde. Auch blieb es nicht bei Zeitungsartikeln. Man ſchrieb Broſchüren ge 
gen Koburg, das man anfing, mit Rußland zufammen zu gruppiren und all 
den grauſamen Tödter aller Freiheit auf dem Kontinent dar utetlen, Natürlic 
gehörte die eben ſo lächerliche als dummſtolze Unwiſſenheit ſo vieler Engländer 
in allen ausländiſchen Dingen dazu, um ſolche alberne Bosheit als Wahrhell 
erſcheinen zu laſſen. Da aber in England auch der ſtudirte Mann des 19. Jahr | 
hunderts nicht ſicher iſt, ob Koburg in Ungarn und Gotha in Volhynien liegt, 
jo gelang es, eine Art Mythenkreis über die „Despotenfamilſe“ zu ſchaffen 
welche, um den Eindruck der ungebildeten Klaſſen draſtiſ wiederzugeben, in 
Belgien auf Einführung der Leibelgenſchaft driugt, alle Vehaboger in Koſaben 
verwandeln will und auch in England nicht eher ruht, als bis Großbritannie 
in Ruhla, dann ane und Ohrdruf inkorporirt wird. Das Auffallende del 
oben erwähnten Flugſchrift für England beſtand demnach hauptſächlich in del 
Widerlegung dieſer traditionellen Sagen, die ſich ſchon lange dg Narbe. 
verdickt hatten. Das tpranniſche Koburg ward als ein liberales und kongenia⸗ 
les enthüllt; der „Germanismus von St, James“, der es gegen Lord Palmer“ 
ſton und die Freiheit mit Rußland und der Tyrannei halten ſollte, trat als der 
heftigſte Widerſacher ſowohl des Zaren als des Empereur vor das erſtaunte 
England. Dieſen Eindruck abzuſchwächen ward eine andre Broſchüre unter 
dem Pſeudonym „ Jomgel“ und auch ſonſt mit einem gewiſſen myfteriöien Eklal 
veröffentlicht, welche ſichtlich von den Dichtern des geſchilderten Sagenkreiſes 
ausging und gegen die Zerſtörung ihrer Schauermärchen aufs Aeußerſte e 
nirte. Ohne mich mit den wohlſtiliſirten Verdrehungen des Inhalts aufzuhal 
ten, will ich die wichtigere Thatſache erwähnen, daß ein Salongerüchk Lord 
Palmerſton zum Verfaſſer macht. Ich bin außer Stande, die Richtigkeit Diele! 
Meinung zu unterſuchen, aber ich weiß, daß die Antezedentien des edlen Lords 
dafür ſprechen. Er hat ſchon einmal eine Broſchürengeſchichte in Scene geſetzl, 
welche noch kühner iſt, und nicht bezweifelt wird. Aehnlicher Anficht ſcheint der 
deutſche Verfaſſer der „Despoten als Revolutionäre“ geweſen zu fein, da er in 
dem obenerwähnten Briefe es ausſpricht, daß „kompetente Autorität“ ihn von 
der Autorſchaft Lord d, und Paß er eien e daß er ſich freue, einen job 
chen Gegner zu finden, und daß er feinen Sophiſtereſen in einer neuen Schrift 
den Reſt zu geben gedenke. (N. P. Z.) 

Pr Fönen zn & Maj. die Königin hat aus der 
Zivilliſte den Töchtern von Frederik Cart, der ſich durch mehrere 
me um die Eiſeninduſtrie verdient 90 t hat, eine jähr⸗ 
liche Penſton von 150 Pfd. St. und den Schwestern des 92 
ſeine natutwiſſenſchaftlichen Arbeiten bekannten Dr. Dionys Lard“ 
ner eine jährliche Penſion von 125 Pfd. St. bewilligt. — In 
Woolwich iſt eine Ordre vom Kriegsminiſterium eingetroffen, dab 
dortige, aus 12 Brigaden beſtehende Artilleriedepot um 2 Brigaden 


zu verſtärken. Daß die Zahl der beipannten Batterien um 2 nel 
r. 291 si 
minten A 


Achtpfünderbatterien vermehrt werden ſoll, iſt in 
mitgetheilt worden. — Die vorerft nach China be 
ſtrongkanonen, 30 an der Zahl, werden im Laufe dieſer Woche ver, 
ſchifft, nachdem ſie ſich bei den zuletzt mit doppelter Ladung ange 
ſtellten Verſuchen aufs Vortrefflichſte bewährt haben. — Die Zahl 
der Schügzenkorps mehrt ſich mit jeder Woche, und die Regierung 
trägt 5 Ihrige bei, indem ſie ihnen vo af e S ichnafe 
liefert. Allmälſg kommt auch e in die Uniformirung 
und der graue blouſenartige Waffenrock, mit Beinkleidern von der 
jelben Farbe und grünem Beſatz, kommt ſo ziemlich aller Orten 
f Ehren. — Ein um die Armen Londons wohlverdienter Me 
ſchenfreund, der Geiſtliche Herr White, hat jetzt ein kleines Inſtitul 
ins Leben gerufen in welchem armen Knaben in ihren abenbli 
Mußeſtunden nach der Arbeit eine erſprießliche Erholung gewählt 
werden ſoll. Es iſt eine Art Gymnaſium, in welchem geturnt, ge“ 
ſpielt, getanzt und geleſen wird. Privatleute Jaden 8. heil 
nahme zugeſagt. — Den oft gehörten Klagen aller Reiſenden, die 
dom Kontingent nach London kommen, daß es in der Nähe d 
Bahnhofes bei London Bridge kein gutes Hotel gebe, wird ba 
abgeholfen ſein. Eine Aktienkompagnie läßt hart am Centralbahn⸗ 
hofe ein ausgedehntes Hotel bauen, deſſen Koſten auf 225/000 96 
St. veranſchlagt ſind. Ein ähnliches Hotel ze eit mehreren 
Jahren neben dem Bahnhofe der Great Weſtern⸗ 15 und wirft 
den Aktionären über 15 Proz. Dividende ab. f 

London, 13. Dez. [Die Prügelftrafe] Die Admi⸗ 
ralität theilt hinfort die Flottenmannſchaft in zwei Klaſſen. Nut 
bie, N iſt der Prügelſtrafe ohne kriegsrechtliches Urthel 
a ge 2706 3970 

London, 14. Dezember. [Telegr.] Die heutige „Times 
jagt, daß die Regierung vom Parlamente einen Kredit von 10 
Mill. Pfd. Sterl. zur Be gauge der maritimen Arſenale fordern 
werde und dieſen Betrag durch eine Anleihe decken wolle. —＋4 


5 Frankreich. 0 
aris, 412. Dez. [Tagesbericht.] Das kaiſerliche t v 
Frankreich, Sektion der Yen ae 02 die Herren Ca 1 k 
0 korreſpondirenden Mitgliedern ernannt. Leßterer namentlich wird da 
ehr überrascht worden fein. — Die Segel⸗Fregatte „La Forte“ verließ Oh 
500 Pe 7. Dez. mit 400 Mann des 1. Marine- Infanterie Re to un 
200 Marine⸗Füſtlieren. Die „Andromaque“, „en eance“ und Verienerantt 
died mit einer gleichen Menge Soldaten und Seeleute Bereits früher ab. 
leibt aus den en omit nur noch das Schrauben⸗Tra 
Rhone“ von Bri aan expediren, an deſſen Bord das 2. Giger Bata en 7 
7105 8 3 155 Aae gan e bei Macon mir g 
ebruar vor der Pariſer Notar⸗Kammer verſteigert werden. Preis ei 
— Girardin hat ſeine ee „Napoleon Ih ee 


rät 
. et PEurope“ herausgegeben 
un 8 Unterdrückung derjenigen Stellen, welche die Beihtanahme vera 
a alten. 


Was übrig bleibt, iſt kaum der Rede werth. Herr v. Girar 


—— 


iſt ſehr 8 e 8 ® 
unzufrieden mit der Berufun n nen lee Italien insbeſondere, 
go mit der Politik beraten 5 emeinen, die t Halbes und nichts 
Gun der; 1125 4 verlange e e and der poll e 
er orien n, der und der polniſchen Frage, v 
Neutra * 11 gar, Abſchaffung der Rekrut 9 5 


au. — Der Fürſt 
zeiben in feierlicher Audienz überreichen. — Das Feſt zum Beſten der Pen 


fionsfofie, das am letzten Sonnabend in der großen Oper ſtattfand t die 
Summe von 85,000 Fr. eingebracht. — Der ( n e ce in 


dathe ſelöſt durch d 0 6 Miniſt 
Mache if, 1 en energiſchen Widerſtand, den ihm der Finanz-Miniſter 


großen Fabelkarten entgegenſtellte, verunglückt fein. — Das pied der 


. 9655 5 wundeten einge⸗ 
eich und 7 % Spitälern verpflegten franzöſiſchen Verwun f 
2 eite. Es giebt dieſes Verfahren zu vielen bitteren und gerelzten Bemer⸗ 


ungen, na ich in der Armee, Vergnl fich vielleicht, wenn man 
die näheren and dane den dane ch undelfkät erſcheinen 


bur 1.11. ſpa 5 Verdikt erfolgt. Es lautet auf Freiſpre⸗ 
ee Eu 1 5 1 7 a befunden, 
doch unter Julaſſung milderhder Umſtände, worauf der Gerichtshof dieſelbe zu 
ohren Iwangsarbeit verürtheilte. ih 
Jaris, 14. Dez. [Vom Reis AAuplägel Hier ein- 
getroffene Nachrichten aus Madrid vom geſtrigen 9 melden, 
daß das dritte Armeekorps am 12. d. zu Ceuta ausgeſchifft wor⸗ 
en ſei. Der General Prim war auf dem Wege nach Tetuan an⸗ 
gegriffen worden, hatte aber die Mauren mit großem Verluſte zu⸗ 
rückgeſchlagen. Die Spanier hatten 40 Mann an Todten und Ver⸗ 


wundeten. (Tel.) 
bn 116 Schweiz 


üb Bern, Ir Fun G0 4% 
er di iehungen zu n. 
einen vollnändigeren Ausg aus der Denkſchrift des Bundesraths, 
in welcher derſelbe unter gewiſſen Eventualitäten Zuziehung der 
8 11 zum Kongreſſe verlangt. Es werden darin die vertrags⸗ 
recht Nrelſe o 

* 


ten. 2) Die i 0 N 
— ehe zwiſchen benachbarten Mächten die neutraliſirten Provinzen Sa⸗ 


voyens militäriſch zu beſetzen, und die dort befindlichen ſardiniſchen Truppen 
Haben ſich aus denſelben zurückzuziehen. 
niſchen Weg bauch Bae 28 

dung zwiſchen Geuf und dem Wallis dur 
—.— 5 Feldlald in 1 Weiſe zu, wie ſolche in der Wi 


{ „ h. daß die Straße jederzeit frei bleibe, daß daſelbſt weder 
a — — 5 — Waarenſendungen mit irgend einer Douanenunter⸗ 
ſuchung beläftigt oder irgend einer Gebühr unterworfen werden, und daß der 
Durchmarſch der Schweizertruppen keinerlei Hinderniſſe erleiden darf. Daß die 
Straße von Verſolr ſpäter sn unter La Hoheit gelangte, ir an 
dem fü Chablaisſtraße ſtipulirten Ver 
dem lache Dietel fügen freie . der Genfer Milizen nach 
Dunn Grahdeent von Sur) iſt 7 0 

eſes s dahingefallen. — Hinw 
Beten A —— zwiſchen den Provinzen 1 e . 
das Gebiet von Genf zu allen Zeiten frei ſein, vorbehalten die Poli — 
regeln, denen die ſardiniſchen Unterthanen, gleich den Genfern ſeloſt, 127 
worfen werden. Dazu kommen die ſpeziellen Stipulationen des 5 Proto⸗ 
kolls vom 29. März, bezüglich des W nn von Genua her 
übe ſtraße in ihrer ganzen Ausdehnung durch W . 
1 

nie von der ſchweizer Grenze zurückgezogen iſt, S a l 
Prot vom 3, November 1815 und Ark. 3 des Turiner Vertrage ö 
e 

ord ie Zone): Laut Art. | 
a e Baron der Stadt und des Kankons 91 5 har 
Lebensmittel aus dem Herzogthum Savoyen jederzeit frei und ke en 18 5 
unterworfen, allgemeine enden en vorbehalten, 11 e een 
\ Mang in den eigenen Staaten die egierung Sr. Saure it d ed 
erachten würde. — In dem Handels vertrage zwiſchen der Schweiz — Be 
nien vom 8. Juni 1851, der auf eine Zeitdauer von zehn Sabren at el 8 
wurde, find über die in obigen Artikeln J und 5 berührten Zolverbä Fast 1 
nähere Beſtimmungen feſtgeſtellt worden, die mit Ablauf des Vertrages, 2 
lich wieder Bahinfadien. 00 Nach den durch Art, 23 des Turiner Sab x 
& Ätigten Verfügungen der alten Traktate ſoll die Schweiz die Waadt, 

ab 80 
ter t an keinen dritten Herrn abtreten oder veräußert 
Bei Wee een u een ihren angrenzenden Gebieten keine n e 
dungen gegen einander bauten, und innerhalb einer Meile Wegs gegen ier Stun 
en en legsrüſtungen ſammeln, noch halten. Im Umfreije von vie Gun 

en von Genf joll das Haus Savoyen kein Kriegsvolk verſammeln, 5555 den 
ſonen halten und keine Feſtungen anlegen. (Ein ähnlicher Schutz war Ban 

ten Pariser Frieden zu Gunſten der Stadt Baſel auf der Seife gegen 


reich ſtipulirt.) ‚ 
Bum Italien. 


o dalh e babe ch tauſen 


f A e Gebietes, der auch bei Bologna bedeutendes Grund⸗ 


von der Lombardei zu verhindern. Au 


Haus Savoyen das Chablais, Faueignd und Genevols, der Erhaltung 


Cholera war im Lager im Abnehmen begriffen. 


8 auch der letzte 


Zt wer es n kennen will, der möge hierher kommen 
as end d dene u Die lage ſtubiren, und er per die lache Ueber, 
zeugung u Hauſe zurückbringen. Ich nehme keinen Anſtand Sie mit dieſen 
Zeilen zu behelligen, damit Sie in Ihrem weitverbreiteten Blatte Tag für Tag 
die Regierung zur Ernennung des Grafen Cavour drängen. Gez. Leo Carpi. 

| Der Schreiber des Briefes iſt ein reicher Gutsbeſitzer des 
enthum hat. Obwohl nicht eigentlich zur politiſchen Emigration 
nd, hielt er fc n den lebten zehn Fahren meiſt in Piemont 
auf, wo er ſich zur konſtitutionellen Partei bekannte und durch 
mehrere ſtaatsökonomiſche Schriften über ſchwehende Tagesfragen 
ſich einen Namen erwarb. Wie er in ſeinem Briefe anglebt, befin⸗ 
det er ſich gegenwärtig in Paris, um die genannten mantuaniſchen 
Diſtrikte zu vertreten, und, wenn möglich, die Trennung derſelben 
ö er m beſteht die iu dieſem 

Zwecke abgeſandte Depulation aus dem Advokaten Mambrini und 
Herrn Sartoretti, beide ebenfalls in jenen Diſtrikten reich begütert. 
Der letztere galt ſonſt für einen Anhänger Oeſtreichs und war in 
früheren Jahren auch in Wien als Vertrauensmann. Das Vor⸗ 
ehen der öſtreichiſchen Regierung in den letzten Jahren und die 
jüngſten Ereigniſſe brachten ihn aber auf die entgegengeſetzte Seite. 
Alle drei Abgeordnete drücken in ihren Briefen großes Zutrauen 
in die Abſichten des Kaiſers aus und hoffen das Beſte für den 
Ausgang ihrer Miſſion. Der Brief Carpi's brachte in der That 
nichts Neues, machte aber einen großen Eindruck, weil er das offen 
beſtätigte, was früher nur ungewiſſe Vermuthung ſchien. Ob aber 
derſelbe dazu beitragen wird, im vorkommenden Falle, wenn näm⸗ 
lich die Sendung Capour's nöthig werden ſollte, die beſtehenden 
Hinderniſſe zu beſeitigen, wird erſt die Zukunft aufklären. (N. 3.) 

— [Tagesbefehl Fantidszitalieniſcher Zollver⸗ 
ein.] Der Generalkommandant der mittel⸗italieniſchen Liga hat 
folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Es ſoll unverzüglich eine außer⸗ 
ordentliche Revue wegen Zurückſtellung derjenigen Soldaten der 
Romagna, Modena's und Parma's abgehalten werden, die abſolut 
dienſtunfähig ſind. Alle Korpskommandanten der genannten Trup⸗ 
pen, wie die dieſer Provinzen, werden mit Ausführung dieſer 
Maaßregel beauftragt. Die Zuläſſigkeit zum Dienſte ift bedingt 
durch kraftige Körperbeſchaffenheit und das Alter von 1828 Sub 
ren. Hauptquartier Modena, den 5. Dez. Der Obergeneral Fanti.“ 
— Der Turiner „Eſpero“ meldet, daß die in Florenz wegen Ver⸗ 
ſchmelzung der mittel⸗italieniſchen Douanenlinien mit denen des 
ſardo⸗lombardiſchen Königreiches vereinigten Abgeordneten ihre 
Arbeiten zu Ende geführt Haben ſo daß denſelben nur noch die 
Genehmigung abgeht. Vom 1. Januar 1860 ab wird eine einzige 
Centralverwaltung dafür in Turin beſtehen, welche monatlich den 
einzelnen Provinzen den Betrag des auf fie fallenden Antheils der 
Einnahmen mittheilen wird. 

— [Der Kongreß; die Lage in Italien.] In Paris 
will man wiſſen, daß die römiſche Kurie, falls ſie ihren Kardinal⸗ 
Staatsſekretär Antonelli als erſten Bevollmächtigten ſchicke, für die⸗ 
ſen den Vorſitz im Kongreſſe beanſpruche. Sollte ſich dieſes beſtä⸗ 
tigen, ſo würde Antonelli's Nichterſcheinen fo gut wie ausgemacht 
ſein, da Walewöki ſich dieſe Ehre nicht nehmen laſſen wird. Strei⸗ 
tig iſt auch noch der Punkt, ob die Romagnolen vom b 
den Bente e l vertreten werden ſollen oder ob dieſelben 
den wel rungen der ar thümer gleich zu behandeln ſeien. 
Man vermuthet, daß die Fömifche Repterung ſich hier, wie bei Bon⸗ 
compagni's Reichsverweſerſchaft, mik einem Vorbehalte begnügen 
werde. Die toscaniſche proviſoriſche Regierung ſchickt als of tzichen 
Anwalt ihrer Sache den jetzigen Miniſter des Auswärtigen, Ridolfi, 
nach Paris. Wenn die „Indépendance Belge“ gut unterrichtet iſt, 
ſo ſind England und Frankreich vollkommen über die Hauptpunkte 
in der italieniſchen Frage einverſtanden, obſchon die Einzelheiten 

wiſchen beiden Regierungen nicht diskutirt wurden. Dieſe werden 
Pelbitverftändlich durch die Kongreßverhandlungen erſt Geftalt er⸗ 
halten können. — In den miltäriiden Kreiſen der mittelitalieniſchen 
Liga wird das Zerwürfniß zwiſchen den kühneren und den gemä⸗ 
ßigten Patrioten, das zunächſt zu Garibaldi's Rücktritte führte, mit 
jedem Tage greller. Die ungeduldigeren und die ängſtlicheren Na⸗ 
turen betrachten den General Fanki als den Verderber der Liga, 
die in der Auflöſung liege. Ein Pariſer Korreſpondent der „Inde- 
pendance Belge! ſchreibt: „In Italien bereit Entmuthigung; 
General Fanti ſtößt auf enen Widerſpruch. Ich habe einen 
Brief von einem der tapferſten Genoſſen Garibaldi, vom Oberſten 
Frapolli, vor Augen. In demſelben werden klar und deutlich die 
Umtriebe dargelegt, durch die Garibaldi und deſſen Freunde ſich 
gezwungen ſahen, zurückzutreten, und es wird auf das Beſtimmteſte 
verſichert, daß Garibaldi niemals daran gedacht habe, den Waffen⸗ 
ſtillſtand zu brechen und den Beſchlüſſen des Kongreſſes vorzugrei⸗ 
fen. Frapolli iſt jo entmuthigt, daß er gleich vielen ſeiner Gefährten 
ins Privatleben ſich zurückziehen will und ſelbſt Mühe hatte, ſich 
zur Annahme des Mandates zur Deputirtenkammer, das die Mai⸗ 
länder ihm angeboten haben, zu entſchließen.“ 
Spanien. 

Madrid, 12. Dez. [Truppeneinſchiffung.] Geſtern 
ſchiffte fi das 3. Armeekorps zu Malaga inmitten einer großen 
Begeiſterung ein. Gleich nach Ankunft der Flotille in Ceuta ſollte 
die Offenſive ergriffen und eine Schlacht geliefert werden. Die 


— [Zuſtände in Marokko.] Nach einer Korreſpon⸗ 
denz des „Siecle* hat man jetzt folgende genaue Nachrichten über 
das, was ſich in Marokko nach dem Tode des letzten Kaiſers zu⸗ 
trug: In den erſten Tagen des Monats Oktober war allerdings 
ein Militäraufſtand gegen den jetzigen Kaiſer ausgebrochen, und 
höchſt bedrohlicherweiſe für ihn verlangte die ſchwarze Garde, welche 
Mequinez vertheidigen und den Staaksſchatz bewachen ſollte, einen 
Theil des letzteren und drohte, was der Sultan nicht gutwillig 
hergäbe, mit Gewalt zu nehmen. In der That hatte bis jetzt A 
Kaiſer einen Theil feines 5 an die 6000 Garden ausgetheilt; 

aiſer, Abderrhaman, überließ ihnen 1822 ein 

Viertel ſeines Schatzes. Sidi Mohammed wollte ſich außer dem 
Kriege mit Spanien nicht noch andere Schwierigkeiten auf den 
als laden und ließ an die Negergarde eine Summe von 4 Mill. 
57 vertheilen. Damit waren fie zufrieden, und Sidi Paſcha wurde 
in der Moſchee von Mequinez von den Ulemas feierlichſt zum Sul⸗ 
tan ausgerufen. Indeſſen ſcheint ſeine Autorität von den höchſt 


i en Stämmen des Atlas noch nicht anerkannt worden zu | 
fin wake ſind ſie bis jetzt ſeinem Aufrufe noch nicht 


gefolgt Nur die Kabylen und Mauren der Ebene find in Waffen 
und können 60,000 Streiter ſtellen. Das Korps, welches augen⸗ 
blicklich in der Nähe von Ceuta kämpft, wird von einem berühm⸗ 
ten Marabut befehligt, einem intelligenten und energiſchen Manne, 
deſſen Ruf über Fez hinausgeht. Dieſes Korps iſt gut bewaffnet 
und mit allem Nöthigen verſchen: auffallend iſt, daß die Zahl der 
Kämpfer 5 Fuß weit größer iſt, als die der Reiter. Sidi Mo⸗ 
hammed hat verboten, die Kriegs efangenen zu tödten. Für den 
Kopf eines Feindes werden nur 3 x 


„für einen Gefangenen ab 
20 Fr. bezahlt. 1 e 


ene e 

etersburg, 7. Dez. [DTagesnotizen.] In dieſen Ta⸗ 
gen hat große Vorſtellung der Geſandten bei 17 5 Großfürſten und 
der Großfürſtin Konftantin ſtattgefunden. Es waren daſelbſt an⸗ 
weſend der amerikaniſche Geſandte Herr Pickens, der bayriſche Hr. 
v. Montgelas, der britiſche Sir John Crampton, der ſchwediſche 
Baron Wedell⸗Jarlsberg, der griechische Fürft Sugo der perſiche 
Sartip Kaſſim Chan, der braſiltaniſche Minifterss efident Cheva⸗ 
lier Ribeira da Silo, der kürtiſche Geſchäftsträzer Hatder,ffendie 
der preußiſche Prinz v. Croy und der belgiſche 835 v. Loo. — Der 
General⸗Lieutenant Abramovitſch iſt von der Verwaltung des Für⸗ 
ſtenthums Lowicz entbunden worden. — Geſtern hat die hieſige 
hohe Geſellſchaft einen ſchweren Verluſt erlitten. Der Ober g. 
germeiſter, Mitglied des Reichsraths und General der Kavallerie 
Waſſiltſchikoff, it im 82. Jahre ſeines Alters geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene nahm ſchon an den Kriegen gegen Napoleon einen her⸗ 
vorragenden Antheil. — Vorgeſtern hat das 50jährige Jubiläum 
des Beſtehens der Ingenieure und des Ingenieurinſtitus in Gegen⸗ 
wart des Miniſters der Wege und Bauten, Gen. Lieut. Tſchewkin, 
ſtattgefunden. Der Kaiſer hat aus Anlaß dieſes Feſtes eine große 
Anzahl von Beförderungen im Ingenieurkorps vorgenommen. An 
der Spitze ſteht der Name des General-Lieutenants Gottmann, 
der im erſten Kurſus ſeit dem Beſtehen des Inſtituts als Lieute⸗ 
nant entlaſſen wurde und jetzt zum Ingenieur⸗General ernannt 
worden iſt. — Der liefländiſche Edelmann Herr v. Adlerskron hat 
die Genehmigung zum Bau einer Eisenbahn von Riga nach Mi- 
tau erhalten. Das Eigenthum derſelben bleibt ihm auf 80 Jahre, 
worauf die Bahn ohne ab schien in den Beſitz des Staats 
übergeht. Die Koſten ſind auf 2 Millionen S. R. veranſchlagt 
worden. — Das griechiſche Infanteriebataillon Balaklawa, welches 
zu den Militärkolonien von Neurußland gehörte und deſſen Ange⸗ 
hörige daher denſelben Beſchränkungen unterworfen waren, wie 
die übrigen Militärkoloniften, iſt jezt aufgelöſt worden. Die Offi⸗ 
ziere können in die Armee oder in den Zivildienſt ein⸗ 
treten, die Gemeinen einen beliebigen Beruf ergreifen. Das aus 
dem letzten Kriege berühmte Balaklawa wird zur Stadt erhoben 
und die Einwohner erhalten die freie Benutzung der Bucht und 
1500 Deſſätinen Land. Dies iſt wieder ein Symptom, daß die 
friedliche Entwickelung der Krimm gefördert werden ſoll. — Auf 
den Antrag des Statthalters des Kaukaſus, des Fürſten Bariatinski, 
ſollen alle die Perſonen, welche die Medaille für Militärauszeich⸗ 
nung haben, ebenſo wie die Militärs, welche dieſelbe beſitzen, von 
der Prügelſtrafe eximirt ſein. — Das Chanat Kaſit⸗Kumych im 
Kaukaſus, welches bis zum Jahre 1858 unter einem ein eimiſchen 
Fürſten Kar iſt jetzt unter ruffiiche Zivilverwaltung kan wor⸗ 
den. — In Archangel iſt das Schillerfeſt am 10. November feſtlich 
begangen worden. Die zahlreiche deutſche Kolonie, welche ziem⸗ 
lich abgeſchloſſen, größtentheils eine beſondere Vorſtadt bewohnt, 
hatte den Gedanken der Feier mit Enthuſiasmus aufgenommen. 
Früh fand ein 11 551 Abends große Tafel und Ball in einem 
mit dem Portrait Schillers und vielen ſeiner, gleich Bildern ein⸗ 
gerahmten Gedichte geſchmückten Saale ſtatt. Ein deutſcher Leh⸗ 
rer, Hr. Moller, hielt die Feſtrede. Viele Ruſſen wohnten dem Feſte 
bei. (Schl. 3.) 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 6. Dez. [Das Storthingl hat in i 
mer Sitzung beſchloſſen, den König in einer Abreu Verl 8 
rung der Diät bis zum Ende des Monats März 1860 zu bitten. 
Außerdem wurde gleichfalls in geheimer Sitzung beſchloſſen, eine 
Deputation an den König mit dem Geſuche abzuſenden 
die Zeit, in welcher er und die Königin ſich krönen laſ⸗ 
ſen wollen, zu beſtimmen und dieſe Krönung, wenn es ihm 
gefalle, während der nächſten Seſſion des Storthings anzuſetzen. — 
Das Konſtitutionskomité hat die zweite Alternative eines Grund⸗ 
geſetzveränderungsvorſchlags des Rektors Muſäus dem Storthing 
zur Annahme empfohlen. Dieſelbe geht dahin, daß unter Aufhe⸗ 
bung des Statthalterpoſtens 2 Staalsminiſter ernannt werden 
(bisher gab es nur einen norwegiſchen Staatsminiſter, welcher an 
der Spitze der in Stockholm reſtdirenden Abtheilung des norwegi⸗ 
ſchen Staatsraths ſtand). Man ſieht mit Beſtimmtheit der königl 
Sanktion für den Fall der Annahme dieſeß Vorſchlags durch den 
Storthing entgegen. (N. 3.) 


T ü r ke i. 

Konſtantinopel, 3. Dez. [Die montenegrin ii 
Grenzkommiſſionz die Nedik Das „Journal gas 
tinople“ widerlegt die Nachrichten abendländiſcher Blätter über 
Widerſtand, den die montenegriniſche Grenzkommiſſion ſeitens tür⸗ 
kiſcher Unterthanen gefunden hätte, wodurch ji othigt word 

cer, ; . ſie gemötbig en 
wäre, ihre Arbeiten einzuſtellen. Nur ſeitens der Einwohner von 
Sponza, einer türkiſchen Stadt, ſeien der Kommiſſion Vorſtellun⸗ 
en gemacht worden, die Grenzdemarkation nicht zu nahe an dem 

ort vorbeigehen zu laſſen. Diez habe die Kommiſion veranlaßt, 
von ihren „Strapazen“ ſich auszuruhen und an ihre Geſandtſchaf⸗ 
ten zu berichten. Dleſe hätten alsdann Konferenzen mit der Pforte 
gehalten, während Abdi Paſcha, der Generalgouverneur von Alba⸗ 
nien, ſobald er Nachricht von dem Vorfalle erhalten hatte, den Ein⸗ 
wohnern den Befehl zukommen ließ, vor der Hand der Demarka⸗ 
tions⸗Operation auf feine Weiſe hinderlich zu ſein. Dieſes Inter⸗ 
mezzo hat, weiteren e e auelge, mit einem Feſteſſen der 
Kommiſſion bei Abdi Paſcha in Skutari geendigt, deſſen beide in 
Paris erzogene Söhne die Honneurs der Tafel gemacht haben. — 
Die auch in der Türkei beſtehenden ſogenannten „Realgerechtſamen⸗ 
(Vebif) werden durch eine Patentſteuer erſetzt, welche der Gewerb⸗ 
thätigkeit einen weiteren Spielraum eröffnet. 

Belgrad, 4. Dez. [Serbien und die Pforte.] Das 
„Journal de Conſtantinople“ beſpricht einen Artikel der hieſigen 


„Serbiſchen Zeitung“ und jagt, daß ſich in demſelben feindliche 
Tendenzen gegen die türkiſche Regierung nicht verkernen ließen; 
das ſerbiſche Journal, das für ein von der fürſtlichen Regierung 
inſpirirtes Blatt gelte, greife zunächſt das Patriarchat von Kon⸗ 
ſtantinopel an und ergehe ſich dann in Verleumdungen gegen die 
türkiſche Regierung ſelbſt und zwar in einer Weiſe, die es außer 
Zweifel ſeze, daß die Pforte Maaßregeln gegen ein Treiben vor⸗ 
ſchlagen werde, das nicht nur ihr, ſondern auch dem Frieden Euro⸗ 
pa's gefährlich zu werden drohe, indem Belgrad bald ein Sammel- 
platz aller Propagandiſten werden müßte, die ſich die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt haben, die Ruhe unter den vom Mittelpunkt der Türkei ent» 
fernten Bevölkerungen zu untergraben. Nach und nach gingen aber 
den Serben ſelbſt die Augen auf und der enttäuſchte Bauer verlaſſe 
ſein Land, um zu emigriren. + : 
Damaskus, 17, November. [Räubereien der Druſen; euro» 
päfſche Reiſende; Verſchiedenes.] Der „A. 3.“ wird wieder von mehr⸗ 
fachen Mordthaten und Räubereien berichtet, welche neuerlich im aſiatiſchen 
Theile des türkiſchen Reiches ſtattgefunden haben. Im ſüdlichen Theile des 
Hauran, fo wird dem genannten Btatt geſchrieben, wo der berufene Schech Is. 
mael el Attraſch lein Druſe) unangefochten eine vollſtändige Oberherrlichkeit 
ausübt, hat man drei eingeborene Chriſten ermordet gefunden. Niemand will 
die Mörder kennen und die Regierung ihrerſeits ſchritt nicht wirkſam ein. Das 
Einzige, was ſie that, war, daß ſie kürzlich die beiden Söhne des Schechs, 
welche Getreide zum Verkauf hierher gebracht hatten, verhaften und dem Se ⸗ 
riasker vorführen ließ. Ob des Mordes befragt, zogen fie natürlich alle Kennt- 
niß von demſelben in Abrede und wurden dann wieder auf freien Fuß geſetzt. 
Indeß ließ doch der Seriasker dem Vater der beiden jungen Männer jagen: er 
erwarte, daß der Schech, da ſeine Söhne freigelaſſen worden, die Schuldigen 
aufſuchen und wohlverwahrt hierher ſenden werde. Auf der andern Seite des 
Hauran haben die Druſen an einem franzöſiſchen Schützling einen Akt der Feind ⸗ 
ſeligkeit verübt, indem ſie vou ſeinen Ländereien Beſitz ergriffen und ſich all ſei⸗ 
nes Eigenthums, deſſen fie habhaft werden konnten, bemächtigten. Die Regie- 
rung ſchickte zwar, auf die Vorſtellungen des franzöſiſchen Konſulats, einige Rei⸗ 
ter in das Dorf, allein 55 ſpät, denn die Druſen waren mit ihrem Haube bereits 
wieder abgeäogen. — Der bayrſſche Maler Karl Hag iſt am 5. d. nach Bagl⸗ 
bek abgereiſt; er gedenkt einige Wochen daſelbſt zu verweilen, um, da die Si⸗ 
cherheit dort nicht, wie in Palmyra, gefährdet it, mit Muße die Ruinen von 
Heliopolis abzuzeichnen. — Aus Beyrut meldet man den durch eigne Hand er⸗ 
folgten Tod des ſchweizeriſchen N Lauis Beney, aus dem Kanton 
Waadt; ein Beweggrund für dieſe ſeine That ließ gie bis jetzt noch nicht gus⸗ 
findig machen. — Der franzöſiſche Geſandtſchaftsſekretär, S. Ferréol, iſt in 
letzter Woche ebenfalls nach Baalbek abgegangen; er wird ſich von dort zu den 
Zedern des Libanon begeben, und dann das intereſſante Maronitenkloſter St. 
Anton beſuchen. — Seit zwei Mongten ſind lebhafte Verhandlungen zwiſchen 
der hieſigen Behörde und dem neuen da n Konſul im Gange. Gegenſtand 
derſelben iſt ein im Dorfe Dareyah, eine Stunde von hier, ſchbafter Muſel⸗ 
mann, der ſich für einen gebornen Perſer ausgiebt, während die Ortsbehörde 
ihn als einen ſolchen nicht anerkennen will, und ihn, weil er ſich dem Urtheil 
des hieſigen bürgerlichen Gerichtshofs nicht unterwerfen wollte, gerichtlich aus» 
pfänden und ſich ſogar der Familie deſſelben, nachdem der Mann ins perſiſche 
Konſulat geflüchtet, bemächtigen ließ. Letzteres hat nun von feinem Geſandten 
ein Veſiralſchreiben erhalten, daß ſich gegen das Verfahren der hieſigen Behörde, 
und beſonders gegen Sadik Effendi, den politiſchen Agenten, in ſehr ſtarken 
Worten ausſpricht und Beſtrafung verlangt. Der perſiſche Konſul iſt im Be⸗ 
griff, dieſes Schreiben dem Seriasker zu überreichen und die Vollziehung der 
darin geſtellten Forderungen zu verlangen. — Aus Bagdad meldet man die 
Abreiſe des britiſchen Generalkonſuls Kemball nach England, wo derſelbe ſich 
verheirathen will. Während feines Abweſenheit iſt der Kapitän des engliſchen 
Dampfbootes „Comet“ mit der Führung der Konſulatsgeſchäfte in Bagdad 


beauftragt. , 
Amerika. 

Newyork, 3. Dez. [Waſhington Irving f; aus 
Mexiko.] Laut Berichten aus Boſton vom 30. November war 
Waſhington 359 1 Dieſer Ba Sr Schriftſteller 
war am 3. April 1783 zu Newyork geboren. Seine bekannteſten 
Schriften ſind ſein ‚Si enbuch“, „Bracebridge⸗Hall“, das „Leben 
des Columbus“ und „A ambra⸗ — Wie aus Mexiko, 19. No⸗ 
vember, gemeldet wird, hatten die Konſtitutionellen bei Queretero 
zwei Generale verloren, und es hieß, ein amerikaniſcher Offizier jet 
trotz der Gegenvorſtellungen des britiſchen Geſandten erſchoſſen wor⸗ 
den. Die Liberalen hatten einen Sieg bei Gudanago erfochten. Es 
ging das Gerücht, es ſei ein Kompromiß zwiſchen Juarez, Robles 
und Miramon vorgeſchlagen worden, der zufolge Juarez proviſori⸗ 
ſcher Präſident werden ſollte. 5 

Montevideo, 30. Okt. [ueber den Kampf zwiſchen Urquiza 


und Buenos Ayresj theilt die „Times“ in einem Schreiben folgende Eins 
zelheiten mit: „General Guido traf zu Anfang d. M. in Montevideo ein und 


Submiſſion . 42 
auf Lieferung von Bureau-Bedürfniſſen. 
Die Lieferung der Buregu⸗Bedürfniſſe für die 

unterzeichnete Station und zwar: 

I. des Brenuholzee, 5 

II. des Erleuchtungs materials 
und 
III. der Schreibmaterialien, 


| 


4 


feinen energiſchen Anſtrengungen gelang es, daß die Eskadre Urguiza's bemannt 
werden und am 12. aus dem hieſigen Hafen auslaufen konnte. Am 14. paſſir⸗ 
te ſie die Inſel Martin Garcia, ohne — — Schaden zu leiden, obgleich 40 
Geſchütze auf der Inſel aufgeführt geweſen fein ſollen. Man behauptet, dis Ge⸗ 
ſchütze ſeien in der Erwartung, daß die Eskadre nicht, wie geſchehen, dicht un⸗ 
ter den Batterien, ſondern mitten im Fahrwaſſer zu paſſiren ſuchen werde, allzu 
hoch gerichtet geweſen und haben daher ihres Zielpunktes verfehlt. Von einem 
alten armirten Ponton und einer kleinen Brigg, die mitten im Fahrwaſſer an⸗ 
kerten, litt die Eskadre mehr als von den Batkerien am Lande. Statt die Fahrt 
aufwärts auf dem Parana in dem gewöhnlichen Fahrwaſſer zu machen, dampfte 
überdies die Eskadre den Ibicuy hinauf, in welchem, wie man geglaubt hatte, 
die Waſſertiefe für ſie zu gering fein würde, und lief erſt oberhalb San Nico⸗ 
las wieder in den Hauptſtrom ein. Auf dieſe Weiſe gelang es ihr, einen Zuſam⸗ 
menſtoß mit der Eskadre von Buenos Ayres zu vermeiden und unbehindert in 
Roſario anzulangen, wo fie ſich durch die dort befindlichen Schiffe Urquiza 's 
verſtärkte, ohne jedoch, obgleich nun ihren Gegnern beträchtlich überlegen, zu 
wagen, denſelben die Schlacht anzubieten. Am 23. d. M. kam es zwiſchen den 
Landtruppen Urqulza's und denen ven Buenos Ayres zum Kampfe. Jene jül« 
len 15,000 Mann, meiſt Kavallerie, dieſe 4000 Mann Infanterie und 2000 
Mann Kavallerie ſtark geweſen ſein. Der Verrath, in Südamerika ſo häufig, 
that ſein Werk. Im Augenblicke, wo das Heer Urquiza's angriff, gingen 1500 
Mann Kavallerie von Buenos Ayres zum Feinde über, wandten ſich dann um 
und griffen ihre bisherigen Freunde an. In Folge davon ergriff der Reſt der 
Kavallerie von Buenos Ayres die Flucht und überließ die Jufanterie ihrem 
Schickſale. Dieſe, obgleich meiſt nur Nationalgarde, ſoll ſich tapfer gehalten 
haben, und obgleich ſie ihre ganze Artillerie, Münition u. ſ. w. verlor, gelang 
es ihr doch zum großen Theile, das 15 Leguas entfernte San Nicolas zu errei⸗ 
chen, wo 1500 Mann ſich nach Buenos Apres einſchifften, das fie am 27. er⸗ 
reichten. Die Schlacht fiel in der Nähe der Laguna Cepeda am Arropo de los 
Medios vor. Der Unfall iſt ohne Zweifel dem Umſtande zuzuschreiben, daß 
man Offiziere in den höheren Stellen nur nach Maaßgabe ihrer Konnexionen 
angeſtellt hatte. Oberſt Mitre, der Oberbefehlshaber, iſt ein Mann ohne mili⸗ 
täriſche Fähigkeiten und beim Volke nicht beliebt. In Buenos Ayres iſt das 
Kriegsgeſetz proklamirt worden und es werden alle Anſtalten zur Vertheidigung 
der Stadt gemacht. Alle übrigen Städte und Dörfer des Gebietes von Buenos 
1 2 7 haben ſich natürlich für Urquiza erklären müſſen. Die Garniſon von 
Martin Garcia iſt abgezogen und die Juſel preisgegeben worden. Obgleich in⸗ 
deß die Schlacht am 25. ſtattgefunden hat und ſchon am folgenden Tage ein 
Theil der flüchtigen Kavallerie in der Nähe von Buenos Ayres anlangte, fo 
wußte man dort doch bis zum Abend des 28. über das Verbleiben Urquiza's 
noch nichts. Einige Briefe dieſes Datums enthalten das Gerücht, daß ſeine in⸗ 
dianiſchen Alliürten ihn ſammt und ſonders nebſt allen ihren Pferden, ungefähr 
40,000 Stück, verlaſſen haben. Sobald die Nachricht von der vorgefallenen 
Schlacht in Montevideo eintraf, gingen die britiſchen und franzöſiſchen Kriegs: 
Dampfſchiffe nach Buenos Ayres ab, um den Fremden Schutz zu gewähren, 
und auch der britiſche Geſandie, Herr Thornton, und fein franzöſiſcher Kollege 
gingen nach Buenos Ayres ab, um, wenn möglich, durch ihre Vermittelung den 
Frieden herzuſtellen. Sie ſollen von der Regierung gut aufgenommen worden 
fein.” In einer Nachſchrift vom 1. Nov. Morgens wird noch Folgendes hin⸗ 
zugefügt: „Ein heute Morgen von Buenos Ayres eingetroffenes Dampfſchiff 
bringt Nachrichten, die bis geſtern Abend reichen. Herr Thornton und ſein fran⸗ 
zöſiſcher Kollege haben eine lange Unterredung mit der Regierung gehabt, und 
es iſt bekannt, daß Herr Thornkon ſich geäußert hat, es ſeien wenig Ausſichten 
für die Friedensvermittelung vorhanden. Die Anſprüche von Buenos Ayres 
find ſo groß wie je. Urquiza, der in der Schlacht vom 28. hart mitgenommen 
ſein muß, KR ungefähr 30 Leguas von Buenos Ayres. Man glaubt, ein gu⸗ 
ter Theil ſeiner Kavallerie ſei nach der Schlacht auseinandergelaufen. In 
Buenos Ayres iſt von Ergebung am wenigſten die Rede. Martin Garcia wird 
befeſtigt, um die Paſſage der Eskadre Urquiza's zu verhindern, und es werden 
noch mehr Schiffe gekauft und armirt. Auch iſt von der Abſendung eines neuen 
Landheeres die Rede. Wie es ſcheint, herrſcht 55 wo man von der Tyrannei 
Urguiza's im Ernſte bedroht wird, größere Einigkeit, ihm zu widerſtehen. 
— an befürchten, daß die Sache ſich lange hinzieht und ſehr viel Unheil ver⸗ 
a 
find beſchränkt. Nimmt er lachtvieh zur Ernährung feiner 
dafür u bezahlen, fo bend e Eee 9 ve en Buenos Ayres 
will ſich mit nichts zufrieden geben, fo lange er ſich nicht von den Staatsge⸗ 
ſchäſten ganz ins Privatleben zurückzieht, und für ihn, der perſönlich reich iſt 
und ſeinen Feinden nicht traut, ſteht zu viel auf dem Spiele, als daß er die 
Macht aus den Händen geben könnte, die ſeinen Reichthum ſchützt.“ 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 15. Dez. [Gutsverkauf.] Am 13. d. ſtand 
zum Verkauf des Rittergutes Brody, Kr. Buk, dem Herrn Kon⸗ 
ſtantin v. Szezaniecki gehörig, Subhaſtationstermin vor dem 
Kreisgericht Grätz an. Der landſchaftlich ermittelte Ta xwerth be⸗ 
trug 183,537 Thlr. 29 Sgr.; zugeſchlagen wurde daſſelbe für 
149,000 Thlr. dem Herrn d. Oppen auf Poligig, Kreis Meferig. 
Von Mitbietern außerhalb der Provinz hatte ſich nur Hr. v. Rieß⸗ 
Lichtenau eingefunden. Zu Brody ſammt Vorwerken gehören etwa 
6000 Morgen Bodens der beſſeren Klaſſen; die Wirthſchaftsge⸗ 


roklama. j 
Nach der Anzeige des Apothekers Olſchow . x 


leſtin v. Okulicz in Potarzyce gezogener, 
175 - Pönigligpen Banker vakante 


nach 6 Monaten bei der 
1000 Thaler preußiſch Kurant, welcher durch 


Buenos Apres hat eine Papiergeldfabrik und — . — ee | 
ruppen, ohne 


n der hieſi f 
Elementarlehrerſtelle, verbunden mit einem 
ski zu Breslau iſt ihm ein durch Adalbert jährlichen Gehalte von 170 Thlrn., gegenwärtig 
v. Okulicz unter dem 17. März 1859 auf Eos vakant. Zu wünſchen wäre, wenn ſich ein ſol⸗ 
ches een meldete, welches zugleich die hieſige 
chächter- und Kantorſtelle, die auch 
tur zu Krotoſchin zahlbarer Wechſel über 100 Thlr. jährlich einbringt, bekleiden kann. 
Schocken, den 14. Dezember 1859. 


bäude ſammt Brennerei ſind größtentheils maſſiv und von guter 
ſchaffenheit. Wenn ſchon a ya beinahe ganzlbanr zu egen i 
wird, ſo halten benachbarte Sachkenner den Preis dennoch für einen 
ſehr billigen. Uebrigens war das Gut mit nahezu 300,000 T 

Schulden belaſtet und es erleiden hiernach die zuletzt eingetrage' 


nen Gläubiger den Verluſt ihrer ganzen Forderungen. orgen 
kommt das zweite, demſelben 2 gehörige Gut Waſowo, la⸗ 


xirt auf 160,110 Thaler, an derſelben Gerichtsſtelle ebenfalls zut 


Subhaſtation. m 
— (Auszeichnung! Dem um die Hopfenkultur in unſe; 
rer Provinz jo überaus verdienten Herrn Jos. Jac. Flatau in Der 
lin iſt von der k. franz. Nationalalademie für Ackerbau zu Paris für 
jeine wiſſenſchaftlichen Abhandlungen über Hopfenbau die goldene 
Medaille 1. Klaſſe zuerkannt. 2 
S Bromberg, 14. Dez. [Markt; Getreidepreiſe; Gatanſtalt 
Der bereits beendete Weihnachtsmarkt iſt für einzelne, namentli 
Verkäufer, ziemlich günſtig ausgefallen. Dagegen hörte man hieſige Kaufleutt 
über Maugel an Abſaß vielfach klagen. Der Montag und Dienftag ſtatigehabte 
Viehmarkt war von Verkäufern nicht fo lebhaft beſucht, wie ſonſt; auch befand 
ſich das Vieh im Allgemeinen in keinem beſonders guten Futterzuſtande; en 
Pferd wurde Seitens der Polizei ſofort dem Scharfrichter überwleſen, da es 
als krank herausſtellte. — Die Getreidepreife waren hier in den letzten Wochen 
vielfachen Schwankungen unterworfen. Für Weizen zahlte man pro Wispel 
bei einem Gewichte von 120 —134 Pfd. holländiſch 48 — 59 Thaler, Ro 
(418 130 Pfd.) 35—40 Thaler, große Gerſte 36—40 Thaler, Kleine 32.— 
Thlr., Erbſen 45 —50 Thlr., Hafer 23—25 Tüte. Zufuhr und Nachfrage find 
gegenwärtig gut, namentlich hat die Wage Seehandlungsmüßle ſehr bedeutende 
Einkäufe gemacht. Verladen wurde Weizen und Roggen in großen Quantitä⸗ 
ten nach Berlin. Die Saaten werden durch eine ausreichende Schneedecke ge’ 
ſchützt. In Betreff der Kartoffeln vernimmt man indeß viele Klagen; dieſelben 
ſollen in der Umgegend an vielen Orten faul und gänzlich unbrauchbar werden, 
— Am Freitage fand eine außerordentliche Sitzung des Magiſtrats ſtatt, in der 
die im nächſten Jahre zu erbauende Gasanſtalt Gegenſtand der Berathung 
war. Nachdem verſchiedene Anſchläge und Berechnungen acceptirt worden, 
beſchloß man, dieſelben der Stadtverordnetenverſammlung vorzulegen. Wie be 
reits früher mitgetheilt, iſt Seitens der Stadt ein Gründſtück auf Groftwo, 
als günſtig gelegen, für die Erbauung der Anſtalt gekauft worden. Die Be⸗ 
ſitzer der angrenzenden Grundſtücke, welche gegen den Bau Proteſt einleg ten, 
ſind von der k. Regierung abſchläglich beſchieden und haben ſich jetzt an das 
Miniſterium gewandt, von woher ihnen wahrſcheinlich kein günſtigerer Beſcheid 
zugehen wird. Der Magiſtrat ſieht daher der Genehmigung des Vautonſenſes 
Seitens des Miniſteriums in kürzeſter Zeit entgegen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. Dezember. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Baranowski nebſt Frau aus 
Roznowo, v. Chtapowski aus Turwy und v. Krzyzanski aus Sapowice, 
Frau Ludwig aus Roznowo, Probſt Mindak aus Dakow und Kaufmann 
Lichtentag aus Breslau. a 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Einjäbriger Freiwilliger im 5. Jäger“ 
Bataillon Lemp aus Görlitz, Gutsb. v. Nozanski aus Padniewo, Ir 
Gutsb. v. Bialkowska aus Pierzchno, prakt. Arzt Dr. Hirſchfeld a 
Koſten, Wirthſch. Inſpektor Roſenbaum aus Samter, Rentier Aumüller 
aus Schwerin und Kaufmann Heinze aus Solingen. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Kieſewetter aus Kleſzezewo und Wolff 
aus Dobieſzyn, Apotheker Kutzner aus Buk und Glashültenbeſitzer Mit⸗ 
telſtädt aus Karlshof. ) 

BAZAR. Partikulier v. Trawinzki aus Warſchau, die Gutsbeſißer Graf 
Skörzewäti aus Prochnowo, Golez aus Mamlicz, Golez aus Czewu⸗ 
jewo, v. Wierzbiüski aus Stare, v. Koſiäski aus Targowagörka, Kempner 
aus Breslau, Schöbel und Gutspächter Ramke aus — Kreisrichtet 

| en aus Wreſchen und Kaufmann v. b aus Stettin. 

MYLIÜS’ HOTEL DE DRESDE. Mittergutsb. Rechenberg aus Gtaj- 
kowo, Lieutenant im 2. Landw. Huf. Regt. Baron v. Winterfeid aus 

Mur. Goslin, die Kaufleute Linke aus Hamm, Schramm und Warten⸗ 

berg aus Breslau, Fränkel aus Berlin und Gerber aus Bern. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Benedir aus Landsberg, 
Breitenbach aus Frankfurt a. O., Kenner aus Königsberg und Lorenz aus 
. Landrath Gläſer aus Schroda und Wodg udler Jaffe aus 

erlin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Dziembowski aus Kludzin, v. Roch ⸗ 
kowski aus Wegorzewo und v. Suchorzeweki aus 47 Guts - 
pächter Majewski aus re Bürger Kirſchenſtein aus Koftrayn, die 
Kaufleute Bryzowski, Melich und Kaphan aus Milostaw, 

HOTEL DE BERLIN. Oberamtmann Nobiling und Fräul. Nobiling aus 
Chraplewo, Fabrikbeſitzer Rägeler und Fräul. Rägeler aus Bgi Nb 
lenbeſitzer Henning aus Ruda, Feldmeſſer Wohlgeboren aus dzie⸗ 
= Kaufmann Szamatulsti aus Berlin und Zimmermeiſter Wilde aus 

rimm. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


tags von 2 bis 6 Uhr eingeſehen werden. Unter⸗ 
nehmungsluſtige werden hierzu eingeladen. 
Poſen, den 13. Dezember 1859. 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 5. Auguſt 1859. 


en jüdiſchen Gemeinde iſt eine 


Die Auktion der Oelgemälde 


findet Freitag, am 16. Dez., 
ah, 1¹ Uhr, 2 


nicht im Laden Nihehmeftrnge 
Busch's Hotel de Rome 


auswärtigt 


ſoll für das künftige Jahr im Wege der Sub» 
miſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. me 

Lieferungsluſtige haben ihre Offerten bis ſpä⸗ 
teſtens den 23. Dezember c., Morgens 9 Uhr, 
verſiegelt an die unterzeichnete Station portofrei 
einzuſenden mit der Ueberſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Breun⸗ 
holz“ (resp. Erleuchtungsmaterial oder 
Schreib materialien). 

An obenbezeſchnetem Tage, 9 Uhr Vormit⸗ 

tags, werden Die eingegangenen Offerten in Ge⸗ 
genwart der etwa persönlich erſcheinenden Liefer 
rungeluſtigen im biefigen Telegraphen. Bureau 
eröffnet werden; Nachyebote find unſtatthaft. 
5 Cammuiche Submittenten bleiben 14 Tage 
an ihre Offerten gebunden, und iſt von dem 
Mindeſtfordernden, resp. Demjenigen, mit wel⸗ 
chem demnächſt kontrahirt werden ſoll, außerdem 
im Termin eine Kaution von 50 Thlrn. Bagr zu 
deponiren. 4 

Die näheren Bedingungen find im Bureau 
der unterzeichneten Station in der Zeit von 
e bis 1 Uhr Nachmittags ein⸗ 
uſehen. 

i Poſen, den 12. Dezember 1859. 
Königliche Telegraphen - Station. 


Bekanntmachung. 
Im Geſchäftslokal des hieſigen Garniſon⸗ 


Das den Friedrich und Lina Seidemann⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, in Poſen, Vorſtadt 


Walliſchei sub Nr. 108 belegene Grundſtück, 


abgeſchätzt auf 19,112 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratus einzuſehenden Taxe, foll 

am 27. März 1860 Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbuche nicht 4 — Realforderung 
hre a aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 

melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin, die Caroline Eliſabeth Conſtan⸗ 
tia Baroneſſe v. Greiffenheim, wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Samter. 
Das den Erben der Advokat Vincent und 

Salomea Jaraczewskiſchen Eheleute, 


dem 


Bürger Victor Rotyeki und den Marcyaung 


und Valerian v. Naſzewskiſchen Eheleuten 
gehörige, in der Stadt Samter sub Nr. 26 
belegene Grundstück, abgeihägt auf 6780 Tylr. 
3 Sgr. 9 In zufolge der, nebſt Hypothefen- 
ſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, ſoll am 

9. Februar 1860 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtefle in fortgeſetzter Sub. 


Lazareths wird am 20. Dezember c., Vormittags haſtation Theilungshalber ſubhaſtirt werden. 


10 Uhr, die Reinigung der Schornſteine des 


Haupt⸗Lazareths und des Hülfs⸗Lazareths auf der |pothe 


Königsſtraße an den Mindeſtfordernden pro 1860 
vergeben werden. Die Bedingungen können 
täglich Vormittags von 9 bis 12 und Nachmit⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen beim Gibheltatlong 
gericht zu melden. 


kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Adalbert v. Okulicz an den Apotheker Ol. 
ſchowski indoſſirt war, und den dieſer an 
Levy Cohn zu Krotoſchin indoſſirt hatte, 
zu Breslau vor der Abſendung an Levy Cohn 
abhanden gekommen und deshalb deſſen Amor⸗ 
tiſation beantragt. Der unbekannte Inhaber die⸗ 
ſes Wechſels wird daher aufgefordert, denſelben 
bis zum 1. Juni 1860 dem unter eichneten Ger 
richte vorzulegen, da derſelbe ſonſt für kraftlos 
erklärt wird. 1 

| Krotoſchin, den 21. November 1859. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die in dem Planschen Gebäude Teich · 
ſtraße Nr. 4/359 belegenen 17 Fleiſchverkaufs 
ſtellen, desgleichen eine dort befindliche Parterre. 
und eine Dachwohnung, jo wie ein Hinterlokal, 
ebenſo der Schuhmacherſtraße Nr. 10/132 be» 
legene Bauplaß und die darauf befindliche Bret- 
terremiſe, und eine in dem Haufe Judenſtraße 
Nr. 16/338 befindliche Parterre-⸗Wohnung ſol⸗ 
len in dem 
am Dienftage den 20. d. M. Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr 
in unſerm Synagogen Bureau hierzu anbe⸗ 
raumten Termine auf ein Jahr vom 1. Januar 
bis ultimo e 1860 im Wege der Lizita 
tion, vorbehaltlich der Genehmigung der Reprä⸗ 
ſentanten-Verſammlung, verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die betreffenden 
Bedingungen in unſerm Bureau während der 
Amtsſtunden zu erfahren find. 5 

Poſen, den 14. Dezember 1859. 


Der Synagogenverwaltungs⸗Vorſtand. 


Der Vorſtand. 


Mobel-Auftion. 


Wegen Wenger werde ich 79 bin 16. 


Dezember e. ormittags von ½10 Uhr ab in Porzellauwaaren ⸗Aultion 


der Busseſchen Apotheke, alten Markt im Laden Wilhelmsſtraße Nr. 9 wird 
Nr. 37, im erſten Stock, gut erhaltene noch Freitag und Sonnabend fortgeſetzt. 


Mahagoni⸗ und Birken⸗ [ Lipsenttz, Auttionstemmift; | 
1 Möbel, er Möbel, Golde 1. Silber⸗ 
als: i· „Sopha * tär, 1 1 
Steeg, Bos Lo Bupeiien mei PLEZIDTEN- u. Wein⸗Aultion. 
Mahagoni⸗Couliſſen⸗Tiſche mit Einlagen,, Im Auftrage des königlichen Krelsgerichts hier 
Eu und 24 Perſonen, Kommoden, Kleider- werde ſch Montag den 19. Dezember c. 
pinde, Spiegel in Goldrahmen, Bilder, eine Vormittags von 9 Abr und Nachmittags von 
acht Tage pebende engliſche Wandubr in Ge- 73 Uhr ab in dem Auttionslofal Magazin 
häuſe, Blumenvaſen, Seegras Matratzen straße Nr. 1 7 
ee eee ee diverſe Möbel 
e N : 
öffentlich meiftbietend gegen ung ver als: Sopbe, Spinde, Life, eine 5 41 Dreh 


ſteigern. volle: 
Gold⸗ und Silberſachen 


Zobel, königl. Auktionskommiſſarius. 
nämlich: Theelöffel, Meſſer, Gabeln, Deſſert⸗ 


meſſer; alsdann: Broſchen, Armbänder, Obr- 
gehänge, Boutons, Siegelringe, Brillant 
ringe, Damenſchmucke, Uhrketten, 
goldene Damen, und Herren-Eylinder- 
uhren, auch filberne Cylinderuhren, fo wie 


ſondern in 
ſtatt. Lipſchitz, Auktlons-Kommiſſarius. 


Die 


Auktion von Oelgemülden. 


Freitag am 16. Dezember Vormittags 
werde ich in Buse s Hötel de Rome 


eine Anzahl Oelgemälde 
aus dem Atelier eines in öffentlichen 
Blättern durch die Kunſtkritik rühm⸗] eine Partie Rheinwein (Hochheimer Hölle), 
lichſt genannten Künſtlers (wofür Beläge] Rothwein, Rum, Cognac, Champagner 
in meinem Bureau zur gef. Anſicht ausliegen) (öHeidſick) und Stearinlichte 

| egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- [öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver’ 
5 Lipſchih, ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionakor. 


uktionskommiſſarius. 
1 A (Beilage.) 


293. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Dezember 1859. 


t 


2 25 0 2 E23 Kind = umi „ au Hl > 
Im Yufraye au in Gesicht weni Winterſaiſon | ii C. Tuchoiski, 


. d 
in F o fünf fett ine und ei 
Ku eee 1 sag) in a : Wilhelmsſtraße Nr. 10. 
ogaſen, den. 14. Dezember 1859. | sr; . . ge 8 

Reussner, Altuar. » N) 6 N) Höh D r billige Verkauf wollener Kleiderſtoffe, Kattune, Chales, Tücher 
— — — — — — 3 + 
DIET en belegenen Ganbof I. L om ut Dor Er 1 0 K. ne Bettdecken, Leinwand ıc. dc. dauert fort, 7 5 

laſſe, beſtehend in vier Fremdenzim. Die Winterſal omburg bietet den Touriſten der guten Gejelligaft alle Ua [© " 

Ile Oo, ee. en U — Bi nen md Ma In die es feit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die Höhe +++ Jacken und Müntel ! ! ! 


5 ibe der erſten Bäder einnimmt. 2 5 = 
860 ab auf ein oder mehrere Jahre anderweit a em (ang durch noch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, werden gänzlich geräumt. 


TP 


Fa Cm BESTE Khan N alle Tage vi Dee N bene Beuth, Feangächen, enaliben ‚uf 0 H. Korach, Waſſerſtraße 30. 

Etrzeluo, den 20. Novenber 1850, Gen, N e gene und das Roulette ge 9. 3) Bil. EN ET TE TER TEE > ET — — 
ee e e . d F e Sims “| n les, Stahlreifen und Korſettes ' 
77. ͤ F nenn 


7777 . ̃ C. PREISS, 


ören. 
ract. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer etc. Ballfaale hören end der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller Art mg tra * As- m 
Pech Arz für Geschlechtskrankhei- tt. N Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines franzöſiſchen Bau f en are gr 9 * : 3 Ae p er ven 4 isenhause, 
’ A. in Berlin, Krausenstrasse 62, bevilletheaters gegeben. b Th r 10 fel, silberplannte Ae m 60h Fa Tranckie in; 
wird fortfahren, Auswärtige brieflich zu be- in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere übrigen 4 7 * 8 5 *, Des- 
eln, die ihre aus e Ur- r 1 f 0 f Hoch se. Austern-, Küchen-, Taschen-, Feder-, Jagd-, Rasir- u. An- 


— — gestörte Gesundheit in kur- Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, un⸗ — 2 a e, een, eee 
— en erlangen und dauernd befe- gefahr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. ser, Leuchter, Tolleisen, Aschbecher, Luntenfeuerzeuge, = 


wie thierärztliche und Sehafzüchter-Instrumente. 


„ Pr ſiniſche fe bens Ve il, et un ( 80 PE ſe llſch af. 5 Gegenstände werden daselbst auch sorgfältig — 


5 W DD S 2 
Berfinifche Renlen⸗ und Kapitals -Verlicherungsbanß. |, „.gudvietgfcaftliche Maschen 
* - 0 äbernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben ein einer und verbun⸗ neueſte und beſte konſtruirte in beſtem Ruf un von allen Herren Gutsbeſitzern als wirklich 
Beer Feen F200 % %%% T! 1, "Knle- ml von rn. Bias 
en 


= 2 2 d U aft. 2 5 85 
—— N ne ya 5 bel übernimmt ebenfalls Verſicherungen von Wittwen- und kalski in Poſen, Berlinerſtraſßſe Nr. 16, Aufträge entgegen; auch find zur Beſichti⸗ 


je Kinder⸗ P itals⸗ rungen der mannigfaltigſten Art. gung einzelne ſtets aufgeſtellt. . & 
1, Die en r Sitten —— — > — — Betrage — ſelbſt wenn der Tod des Verſor⸗ Maſchinen⸗Fabrik von F. Jöhne in Löbau (Sachſen). 
on 


gers e der Verſicherungen erfolgen ſollte. ; 5 wei Lithographie-PBreiien mit Zubehör 7 
Men Auskunft Fr ter Verſicherungsarten wird im Bureau der Geſellſchaft, Spandauer Brücke Nr. 8, 0 7 eee 3 ſtehen zum hu Wilhelmsſtraße Nr. un 8 Markt = Aizcige. 
lichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherungsanträge jederz — Als etwas Praktiſches: Apparate 


angemeldet werden können. 
Poſen, den 30. November 1859. Theodor Baartlh, 
Hauptagent der Berliniſchen Lebens » Verſicherungsgeſellſchaft. 


pr billigen Bereitung kohlenſäure⸗ F. Ar Andrae 


altiger Getränke; aus Landsber 
rit i 0 | 0 * i „ 2 
MR. lt 2 1018 ne empfiehlt auch zum ER | 


4 9 N kte den geehrten Bewohnern Poſens und 
Neben agen ten: AM  ichmud, empfiehlt zu billigen aber Ane d pr { And IE 
j 7 in Liſſa. | err H. Tſchacher in Wreſchen. L feiten Preiſen. Ba feinen Hong und Zuckerkuch en, 
Om gi au amd | Pr ee cam | TREE %%% Deee BEL 
Jakob Hamburger in Schmiegel. F. A. Wuttke in Polen. H. Zapa * r amter. —— Re Breite ruße 25. te Cielnpflafter und Patterftene Pont a 

„D. Kempner in Grätz. FJ. Schwanke in Irzemeſzuo. B. e: 2 den in allen Größen, fowie alle Sort ; 
A. L. Köhler in Gneſen. | Stockmar in Wollftein, D. Goldſtein in Oftrowo Die Harmonika Fabrik türen und Bauten in sehe 855 2 


J. F. Krauſe in Kurnik. 


illigkeit, welche 


— FE —— on C. Schneider & Komp Auswahl von außerordentlicher 
HAN a an SIEB EI — in ME „wir dem geehrten Publikum beſonders empfehlen. 
1 * 8 EN PX SF. 3 Sr B 0 ee SER agdehurg Bei Entnahme von Wat für 1 Thlr. 
e ese Lees ST) 85 ® 8 Für auherren. 8 empfiehlt ihre beliebten Inſtrumente verſchieden⸗ bemilligen wir 8 Sgr. abatt, 

zum Verkauf beim Belle: in dorta- 

n 


0 * 1, All * / TTT 
| Leben verſicherungs 3 ftienge) am De ka One 
Grundkapital: 3,000,000 Thaler Preuß. Kurant. | eee 


B. Ser Armlehnſtühle, Nähtoiletten mit e Mer Eilan 
u Stufe bes Jubred weden die ES Br zu Weihnachtsgeſchenken 
2 finder: Berforgungsfa en der „Hermania“ Drennholzverkauf. Se jein 8 5 esche Gyps⸗ 


Schwengſpiegel, Etageren, Faulenzer Suß- BER Per Eilgut empfange heute 
J 
f lung jed ünſchten Auskunft und zur y figuren, beſtehend in religiöſen, hiſtoriſche 
zu recht lebhafter Betheiligung empfohlen. Zur rtheilung jeder gewünſchten zur In der Forſt Kobylepo 


ders zum Berohren ſich eignend, jtebt 


friſchen grünen Lachs. 
Jacob Appel, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite. 


"77 eee eee lg: 
UND dun uunvgs -u — 


L. Neumann, Tapezirer, Markt 60. 


bänke ꝛc. empfiehlt zu den allerbilligften Preiſen 
A n, 
le bei mythologiſchen und idealiſchen Gegenſtänden, 


unentgeldlichen Abgabe von Proſpekten ꝛc. gern bereit. Poſen wird von heute ab die Klafter und macht gleichzeitig aufmerkſam, daß alle * 7 1 — 
Poſen, den 1. Dezember 1859. Rudolph Babsälber, trockenes Birken⸗Klobenholz mit Sagen pie 1 1 N und zerbrochenen Friſcher, ganz reiner Honig, 
Die Spezialagenten: 4 Thlr. 2 Sgr. verkauft. Kaabaſter im Auges 5 1 1 * led * pr. Quart 18 Sgr., in der Viktualien⸗Handlung 
Michaelis Aseh hier, err J. Bleleteln hier, . ee Hi Ariane Franz Biagini e Senne re 
Herr Wuſserſtraße 8/9. * Schuhmacherſtraße 19. Seidene Schür el Stuccateur und Gypefiguren⸗ Fabrikant. Fe und Imperial - Thees em- 
ua RE | Unter der Firma be J. Tucholski. Die Oelrafſinerie E 


F. A. Wuttke, Sapiehaplatz 6. 


f 2771 29 . “« Ludwig Witt aus Berlin, von ———— — — 
in Posen, große Gerberſtraße Nr. 44, amenſchuhen und Stiefeln, fein und dauer. Wronferitrafie 21, lige Schlackwurſt zu haben beim Reitaurateur 
eröffne ich hierſelbſt ein Burean Behufs an 3 daß Reede zu nme aber feiten Preiſen. 0 verkauft von heute ab das richtige Pfund 22 ͤ ͤ ͤ „„ 
tion bei Geſchäften, betreffend den Kauf und Verkauf oder Jerpach ng sah ungen werden ſauber und prompt aud-| heftes Brennöl nicht unter 4 Sgr. Täg⸗ en Burichen Philipp Jabl " 
von Gütern und Grundſtücken jeglicher Größe, Häuſern, Fa⸗ gebn D pp Jablonowoki habe 


R f e spater ich von heute ab aus meinem Geſchä x 
4 tte⸗ Die M Tu m Geſchäft ent 
dann debe deten be Waldungen, Boß ede, Spie ue. e eee ae neun Gre 
eim A 7 7 2 7 olche 
olle, oben Häuten und anderen 11 * 2 8 Berlin, 8 Münnieh, 
2 de i en pandauerſtraße 52. abrikant. * K 
apitalien 950 75 date auf fh, ee 75 aud Welt be lift den. Dualität A 7 166,000 Thaler, Rage 

vermitteln; desgleichen werde ich Adminiſtratoren, 2 K Sr nn > : Hauptgeninn 1700 Gewinne. 
offiriangen Werwaltern, Landwir ben, Foritbeamfen, Oleven, Neue Flügel⸗Piauo's, 4 


uten und Handlungsbefliſſenen nicht nur » 0 7 1 L 1 J 
Nenn be rene Feser andern aut . Polen, Rußland und Galizien Ce pen dereſeclehene mee ae estreichischer Eisenbahn -Loose. 


gagements beſorgen; ich übernehme auch die Beſorgung aller Korreſpondenz zu De der Inſtrumentenbauer Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


mit im: und ausländiſchen Behörden oder Privatperſonen, auch die . Droste, gr. Gerberſtr. 28. Gewinne: Fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 2 
eſorgung von Dokumenten und Legitimationen (wie z. B. die Nicht zu überſehen!! 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ete. eto. 9900 
des els) und Schriftſtücke aller Art. f N f di 785 Für nur 7½ S | Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's G 

Der Wirkungskreis meines Bureaus erſtreckt ſich nicht allein auf die Pro einen feinen ſauberen Karton, enthaltend: ad eg Verlosungen kennen zu lernen, es ist derselbe Ph 
vinz Wofen, vielmehr werde ich nach Bedürfniß auch Verbindungen mit ganz eig Schreibehefte, 2 4 Bogen gutes Papier, haben und wird franco überschickt. 


= A 2 üpfen, indem ich mit 12 gute Stahlfedern, 3 ederbalter, Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe sth 2, 

u 2 5: — ate Handlanger I Verbindung trete. 6 gute Blade und 1 SH Radium. r en en. Beniei nd Staats-Eilektengeschäft un. 

ür Kaufleute und Fabrikanten, welche ihre Waaren hier in Polen ab- ue 3 . Anton Hort in Frankfurt am Main. 

en oder lagern wollen, werde ich Räumlichkeiten miethen, oder die Waaren Auswärtige Aufträge werben fofort angel e 
ſelbſt in Kommiſſion und unter meine ſpezielle Auf ſicht nehmen. 
Es wird auch täglich bei mir ein 1 1 5 aller landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe zur Bequemlichkeit der Intereſſenten 
vorhanden ſein. — Ich empfehle mich daher dem hieſigen und auswärtigen Publi- 
kum mit der Verſicherung, daß es ftetd mein Beſtreben ſein wird, das in mich 
gelegte Vertrauen zu ſichern und zu erweitern. 


ve M. Molinski: 

u ollalkicbe ara Ich fertige wie früher alle Buchbinder und 
F000 Die te eh. 

in mit den all ildern u. Spie. auch find alle Kalender bei mir zu haben. 
Bert „Allerneueften Kölner und Oſtrowo, den 12. © 859 

erliner Goldleiſten, ſowie auch mit r re ME Vogt 
— Polylander Rahmleiſten ee RO 

ehlt fi 
Oscar Hallmann, Gülzlicher Ausverkauf 


Glaſermeiſter. | 
Breiter. 13 und Wilhelmöftt. 8.“ Wente le l 10 Sgr. At 96. 


250,000 Gulden Hauptgewinn 


der Veſtreich ſchen Eiſenbahnlooſe. 


2 8 . D h 
Eee f. 08 0 e eg 
Der geringfte Preis, den mindeſtens a er Gulden. — Kein anderes Anlehen bietet 
fo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen 
CCC Sebromamn u, DU Or 
ü 


| | 


Markt auslehrer geſucht, welcher den 4, 9 und 28, bezüglich der ad 1. b. bezeichneten Kreirungen von Prioxitäts⸗] Roggen, loko 48 a 484 Rt. gef. nach O. ie 
1. April ar — Beidsee u Enter en Klav eripil nn und * Samet; e 8 z * tät, p. Dez. 473 a 1711 154 . . 

Tie eſtra r. 3% ſſt der I. Stock Etwas polni ch zu ſprechen im Stande iſt. Nä⸗ zu g. 10 5 50 die Verlängerung der Bauperiode. g 434 Gd., G Dez.⸗Jan. 47 a 48 Rt. bez u 
F bit = U refer u vermiethen. heres franko unter der Adreſſe: N. M., Posen Die Legitimation erfolgt am Tage der Generalverſammlung von 9— 10 Uhr Vormittags Br., 1 8 . P. Jan.-Febr. 472 4 48 f Rt. 

— — 8 - „ poste restante. in dem Sitzungsſaale der Generalverſammlung. 0 / u. Br., 48} Gd. — Jebr.-März 47 4 2133 
Due möbl. Stube it vom 1. Jan. Hohegaſſe inen Knaben als Lehrling, Sohn rechtlicher Wir bemerken noch, daß auch nach dem gegenwärtigen Statute alle Beſchlüſſe der Gene- bez. u. Br., 474 Gd. . Fri — 
Ar. A im 2. Stock zu vermiethen. Eltern wünſcht 5 ralverſammlung mit abſoluter Stimmenmehrheit, beziehungsweiſe mit einer Mehrheit von / der 47 Rt. bez u. Gd., 
Eins bequeme Wohnung in der 2, Etage, re⸗ Benno Grätz Naſſegaſſe Nr. 4. anweſenden oder vertretenen Stimmen gefaßt, auch für die Abweſenden bindend ſind. 47T a 473 Rt. bez. u. Br., 473 

novirt und tapezirt, ik gr. Gee Nr. . re a 145 Maaßgabe des g. 24 des gegenwärtigen Statuts bringen wir hiermit br e roße Gerſte 34 u 41 Rt. 

ntlichen Kenutniß, daß Herr Julius idtal in Bromberg als unfer 24 Ri. 


e e ee 5 
. 15 N er 
& 


ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt eine Treppe 1 rektor zur Zeit fungirt. 
boch beim Wirth. 1 drt dib . e mu Dr — 4 l a Bromberg, den 10. Dezember 1859. 7 8 aA 1 Frühjahr 253 Rt. be | 
Dine Deb ment. . ’ . Mai 

de ft. 59 Le r e Sig yon 2 Bart 55. . „Der Verwaltungsrath. ine, Ae dete Lid d. Dr, p. De, us De 
Sinn np Al [ib lg Beam, Gen ... :. 
R. Krain, Schüpen- u. Langſtr. Ede 677, E rathet, 1 15 Jethſcaſtet hat win — EEEEEEEUEEERESSEÄNTEEEnG nenn 111 1. bez 5 G5 1 F Br * p. Sehr Mag | 
Markt 60 iſt eine möbl. Stube fofort zu verm.] welcher ſelbſtändig gewirthſchaftet hat, wün Fr. 16. XII. 7 A. B. II. Stadttheater in Poſen. 111 Rt. Br, 114 Gd., p. März-April 115 Rt 

N die Verwaltung von einem oder mehreren Gü- -A- nnr tag, Abſchiedsbenefiz des Frl. L Br. „ P, f 
Tin Techniker tern zum 1. Januar oder 1. April . J. zu über. sher aufpielerin, bez, 113 Br. H 58 ene 


eee ee 

in 1 4 neu einſtudirt: Die ule des Lebens, oder 1 
, Oi- nern Me ti R 
Sqnncheud, „DE AT. R A5. des Schauſpiel in 5 Akten von Dr. Raupach. Dez.⸗Jan. 153 a 154 RL ber. u. Gd., 16 Dr. 
sh hr, Vor ag n. 1 athe r. Jſaura — Frl. L. Ernſt als letzte Gaſtrolle. an Febr. 16 Rt. bez. u. Gd., 164 Br. 


tann in einer bedeutenden Maſchiuenbauanſtalt[ nehmen. Offerten werden unter der Chiffre 
ein vortheilhaftes Engagement erhalten. Nähe W. X. dieſer Zeitung erbeten. 
res durch den Kaufmann L. Hutter, Berlin. 


„ 
1 


— . ]ꝗ •ͤ— p . 7⏑—‚.̃—§7,˖j—j ⁰ . Gi DD AMBRRE S er ia 
" ELLE rt über die Reſultate des letzten Tu 5 . 
7777TT—T7—ẽ—? ff e 

itſchri 2 Slotow. Weizenmehl 0. 34 4 41 RL, 0. u. 1. 38% 

Zum Abonnement auf Zeitſchriften, In Vorbereitung: Der Waffenſchmied N — Made l. t N. 

2 rere a 5 x — Ro 10. 3 Mt., 0. Uu. 

als: ne re Sue nn ara N 11 3 8 0 Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 1 4 37 Rt. ggenmeh 1 85 10 3. 
Monatshefte, Prutz Muſeum, Gutzkow's Unterhaltungen, Margreff's Blätter, Ueber 0 An Ba r mE Stettin, 14. Dezbr. twetter, trübt, 

Sand an Sta. e ad Aut Pre ie 785 halia. 0 » E 1 NI. A ee 0 Senpestur: Bergen 0" 

en, ; } | 

Haus Dh e l Mi be über i484 Die be 


Eingetretener Hinderniſſe Auſchieds z Konzert Termine ohne Handel 


ld ige Bortrar Aupsetept nebſt bumoriftifchen Gefangvorträgen | Rosgen, lots f. Pipe b a. 60 


VVT ER werden. Der Vorſtand. der Geſellſchaft Wecker. Uyfd. p. Dez. 44, N, . OD 


In der J. J. Heineſchen Buchhandlung, Markt 85, 2717 Bitte. 222182222 


E. Maiſche Buchhandlung (Louis Türk), Wilhelmeplag 4. 8 0 5 


1 Flak u. Bd., p. Mai-Juni 45 Rt. bez. u. Br., 44 
77 ; abenden Mei 1 onnerſtaß den 15. Dez. bei Dietrieh. „ P. Juni⸗Ju t. Gd., ez u. Bi. 
ift vorzäthig an Dornirftäh den 10 Pg bei Gr. p. SunieZult 454 At. Gb. Ab} ur u. 36 
N N ) Bei dem herannah hnachtsfeft wen Gerste, Pomm Frühjahr 88/70 fd. 28 
Erzählungen einer Großmutter, e e en ae A 8 ee ee 
von Marie Nathusius. Geh. 10 Sgr. ſtalt mit der Bitte, unserer Kinder in Liebe zu Kaufmänniſche Vereinigung br ne ne 
Die „National- Itg.“ jagt: „Es athmet in dieſem Büchlein ein fo 2 gedenken. Jede, 12 die geringſte Gabe, uin zu Poſen afer — . e Ir. 
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